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Die Sozinlöemokrcrten
Bei öen WcrhLen.

Ms bald nach dem für die Sozialdemokratie so
glänzenden Ausfalle der Reichstagswahlen die so ¬
zialdemokratische Presse unter prahlerischem Pochen
auf die Stimmenzahl von 3 Millionen die liberalen

Parteien zu einem Bündnisse zu verlocken suchte,
wiesen wir sofort darauf hin, daß die sozialistischen
Erfolge bei der Reichstagswahl keinen irgendwie
zuverlässigen Schluß auf die Landtagswahlen zu ¬
ließen. In einem wie großen Irrtum die Sozial ¬
demokraten bis zuletzt befangen waren, ergibt sich
aus einem am Tage der Wähl erschienenen Artikel
der „Sächs. Arbeiterztg.“, in dem dieses Blatt
schrieb: „Eugen Richter scheint lieber den Hagener
Wahlkreis verlieren zu wollen,, als daß er dort mit
der Sozialdemokratie ein Wahlkartell schlösse.“
Gerade das Ergebnis der Wahl in Hagen aber ist
eir .Be: eis, wie wenig aus Reichstagswahlergsb ¬
nissen auf die Landtagswahlen geschlossen werden
darf. Während die Sozialdemokraten bei den Reichs ¬
tagswahlen mit über 13 000 Stimmen an der Spitze
standen, haben sie es bei den Landtagswahlen auf
kaum drei Dutzend Wahlmänner gebracht, während
über 400 fortschrittliche Wahlmänner gewählt
worden sind; Herr Richter hätte also sehr töricht ge ¬
handelt, wenn er sich auf ein Kartell mit der Sozial ¬
demokratie eingelassen hätte. Auch sonst haben die
Sozialdemokraten wenig relativ günstige Erfolge
erzielt. Sie hatten gehofft, den 3. Berliner Wahl ¬
kreis zu gewinnen und sie haben dort allerdings
eine sehr große Zahl von Wahlmännern durchge ¬
bracht, aber sie stehen doch hinter den fortschritt ¬
lichen Wählmännern zurück, so daß die freisinnigen
Abgeordneten selbst im Falle der Wahlenthaltung
der konservativen Wahlmänner werden gewählt
werden. Die freisinnige Volkspartei hat also sehr
Recht daran getan, den ihr von den Sozialdemo ¬
kraten zugemuteten freiwilligen Verzicht zurückzw
weisen. Auch sonst hat die freisinnige Volkspartei
bei ihrer Orientierung nach rechts und links' gut
abgeschlossen; sie hat neue Erfolge nur dort davon-
getragen, wo sie mit den Nationalliberalen zu ¬
sammenging, wie in Halle, Liegnitz, Elberfeld und
Remscheid. Die freisinnige Vereinigung, die —-

wenigstens so weit der Barthsche Flügel in Frage
kommt — der Sozialdemokratie viel mehr näher ¬
getreten ist, als die Volkspartei, hat keinerlei neue

Eroberungen gemacht, und sie wird auch :m neuen

Landtag höchstens ein Drittel soviel Mitglieder
zählen, wie die Volkspartei. Wenn man von einem
Erfolge der sozialdemokratischen Wahlbeteiligung
überhaupt reden kann, so ist es der, daß die Sozial ¬
demokratie in einer Reihe von Wahlkreisen die Ent ¬
scheidung zwischen den Liberalen und den Konser ¬
vativen in der Hand hat, beispielsweise in Ober-
Barnim, Teltow-Beeskow, Bielefeld und voraussicht ¬
lich auch Breslau und Frankfurt a. Q.

Wir hatten schon viele Monate vor den Wählen,
als die Sozialdemokratie die liberalen Parteien
bald durch Lockungen, bald durch Drohungen zu
gewinnen suchte, vorausgesagt, daß die Sozialdemo ¬
kratie allenfalls für ein Dutzend Mandate die Ent ¬
scheidung in der Hand haben würde; diese Ziffer
dürfte fast genau zutreffen. Wenn also die sozial ¬
demokratische Presse immer wieder betont hat, die
Liberalen brauchten nur mit der Sozialdemokratie
zusammengehen, um die konservativ-klerikale Mehr ¬
heit zu sprengen, so hat der Wahlausgang die
grenzenlose Übertreibung dieser Behauptung be ¬
wiesen. Dabei muß man noch bedenken, daß eine
Anzahl von Wahlkreisen, die den Konservativen ab ¬
genommen worden sind, im Falle eines Bündnisses
mit den Sozialdemokraten schwerlich erobert worden
wären, weil dann sicherlich sehr viele Urwähler, die
jetzt das nationalliberal-freisinnige Kartell unter ¬
stützt haben, nach rechts abgeschwenkt wären. Wie
sehr sich die Liberalen obendrein der Regierung
gegenüber kompromittiert hätten, darüber brauch:
kein Wort verloren zu werden.

Inzwischen darf man gespannt sein darauf, ob
auf gründ eines Kompromisses trgeiti) 1 ein Sozial?
demokrat in das Abgeordnetenhaus einziehen wird.
Ohne Gegenleistung werden die Sozialdemokraten,
wo sie das Zünglein an der Wage bilden, für die
Liberalen nicht stimmen. Im „Vorwärts“ bringt
nämlich das sozialdemokratische Zentralwahlkomiteg
folgenden Beschluß zur Kenntnis und Beachtung:

„In Wahlkreisen, in denen zwei oder drei Ab ¬
geordnete zu wählen und in denen unsere W-ahl-
männer zwischen Freisinnigen und weiter rechts
stehenden Parteien ausschlaggebeüd sind, haben wir
für unser Eintreten zu gunsten der Freisinnigen die
Wahl eines sozialdemokratischen Abgeordneten zu
verlangen. Wird diese Forderung abgelehnt, so
haben sich unsere Wählmänner bei Stichwahlen der
Stimmabgabe zu enthalten.“

orgon der Nationalliberalen, bemerkt zu dieser so ¬
zialdemokratischen Kundgebung:

„Wir brauchen unsererseits nicht erst zu wieder ¬
holen, daß die nationalliberale Partei in Gemäßheit
der Verhandlungen und des Beschlusses des Dele ¬
giertentages von Hannover jegliches Paktieren mil ¬
den Sozialdemokraten ablehnt. Gelangt also dies ¬
mal die Sozialdemokratie aus eigener Kraft nicht
in den Landtag, so liegt dies lediglich an dem preu ¬
ßischen Landtagswahlrecht; ein Perdienst haben JM]
die übrigen Parteien bei der Fernhaltung der So ¬
zialdemokratie vom preußischen Abgeordnetenhause
nur in äußerst geringem Grade zuzuschreiben. Wäh ¬
rend der bevorstehenden Legislaturperiode wird an

die Regierung wie an den Landtag wiederholt die
ernste Frage herantreten, ob es nicht ein Ge ¬
bot der politischen Klugheit und Ge ¬
rechtigkeit wäre, der stärksten politischen Partei
Einlaß in das Abgeordnetenhaus durch eine Reform
des Wahlrechts zu gewähren. Während dieser fünf ¬
jährigen Legislaturperiode erheischt es seitens der
nationalliberalen Partei unablässige, rastlose Arbeit,
um die Sozialdemokratie durch den Liberalismus zu
überwinden.“

Politische Toyesschmr.
** Bromberg, 16. November.

Das gestern Vormittag über das Befinden des
Kaisers ausgegebene Bulletin lautet: Die wunde
Stelle ist beinahe zugeheilt. Seine Majestät der

Kaiser und König können seit gestern die Flüster ¬
sprache gebrauchen. Nächstes Bulletin wird über ¬
morgen ausgegeben. ■— Dem König von

Sachsen telegraphierte der Kaiser: „Danke Dir
für Dein freundliches Telegramm. Operation sehr
gut verlaufen. Bedarf nur noch einige Zeit der

Schonung.“ — Hofoellist Heinrich Grünfeld, der
am Freitag in der Singakademie das' 26jährige
Jubiläum seiner Abonnementskonzerte feierte, und
Kammermusikus Prill gaben am Freitag vormittag
vor dem Kaiserpaar ein Konzert. Der Kaiser und
die Kaiserin begrüßten Herrn Grünfeld auf das herz ¬
lichste, der Kaiser wünschte ihm Glück zu seinem Ju ¬
biläum. Der Monarch war, nach dem „Verl. Lokal-
Anzeiger“, in vorzüglicher Stimmung, sah ausge-

'zeichnet aus und lauschte den Darbietungen mit un ¬

geteilter Aufmerksamkeit. Heinrich Grünfeld spielte
zwölf Piecen auf dem Violoncell, die von Professor
Schlar begleitet wurden, während Kammermusikus
Prill zwei Sätze aus dem Flötenkonzert Friedrichs
des Großen zu Gehör brachte. Der musikalischen
Aufführung wohnten außer dem Kaiserpaar dessen
Töchterchen Prinzessin Viktoria Luise, der jüngste
Prinz Joachim, der Reichskanzler Graf Bülow und
die beiden Generale v. Moltke bei.

Über den Wahlausfall urteilt die „Köln. Ztg.“
u. a.: Die Zahl der sozialdemokratischen Wahl ¬
männer ist bescheidener geblieben, als man erwartet
hatte, was aber vermutlich nicht auf ein Nachlassen
der Zugkraft des sozialdemokratischen Gedankens
zurückzuführen ist. Nur dem Schutze des Wahl ¬
rechts, das ein Übergewicht der zahlenmäßig stärksten
Klasse nicht aufkommen läßt, hat das Bürgertum es
zu verdanken, daß es seinen Besitzstand im wesent ¬
lichen behalten hat, nicht aber seinem eigenen po ¬
litischen Eifer, denn daran hat es nach den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten fast überall gefehlt. Siege
hätte der Liberalismus erringen können, wenn die
Kreise der Bevölkerung, die ihm naturgemäß ange ¬
hören, ihre Pflicht und Schuldigkeit getan hätten,
und wenn sie, das muß noch gesagt werden, durch
eine bessere Organisation unterstützt worden wären.
Aber wie weiße Raben waren die Wähler, die aus
den Gelehrten-, Beamten- und besseren Kaufmanns ¬
kreisen am Wahltische erschienen, und es kam vor,
daß, wenn sich liberale Urwähler eingefunden hatten,
um ihr Votum abzugeben, die Partei die Aufstellung
der Wahlmänner unterlassen hatte, so daß die
liberalen Urwähler entweder selbst Wahlmänner
aufstellen oder einfach betrübt nach Hause gehen
mußten. Fehler sind dazu da, daß man sie wieder
gut macht, mögen daher die vielen Versäumnisse, die
der Wahltag auf liberaler Seite aufgedeckt hat,
der Anlaß zu einer gründlichen Besserung werden,
damit die Siege, die gestern schon fällig warm,
wertigstens in fünf Jahren errungen werden.

Wahlnachrichten. Bis Sonnabend Nachmittag
waren, wie Wolffs Bureau meldet, 395 Wahlergeb ¬
nisse aus 242 Wahlkreisen bekannt. In 10 Wahl ¬
kreisen mit 19 Abgeordneten haben die Wahlen ein
endgiltiges Ergebnis nicht gebracht, so daß die Ent ¬
scheidung erst bei den Abgeordnetenwahlen fallen
wird. Diese Wahlkreise sind: Lingen-Bentheiw,
Herford-Halle-Vielefeld, Rotenburg-Hersfeld, Mar ¬
burg, St. Goarshausen, Altenkirchen - Neuwird,
Teltow-Beeskow-Charlottenburq, Breslau-Stadt,
Hamm-Soest, Pleh-Rybnick. Bisher sind gewählt:

77 Nationalliberale, 22 freisinnige Volkspartei, 7
freisinnige Vereinigung, 13 Polen, 2 Dänen und
5 Fraktionslose. Von den Konservativen sind u. a.

wiedergewählt v. Kröcher und Dr. Jrmer, von den

Freikonservativen v. Kardorff, ferner der National ¬
liberale Sieg. — Nach amtlicher Zählung haben die

Konservativen im Wahlkreise Over- und Nieder-
Barnim die Mehrheit. Bezüglich Breslaus wird mit
der Wahrscheinlichkeit gerechnet, daß dort ein Kom ¬
promiß zwischen den Freisinnigen und den Sozial ¬
demokraten zustande kommt. Dort standen sich am

12. d. Mts. zwei Kartelle gegenüber: ein konservativ-
klerikales und ein freisinnig-nationalliberales. Die
Kandidaten der letzteren Gruppe sind der bisherige
Abgeordnete Gothein (freist Vg.), Professor Dr.
Dormann (PH.) und Prof. Dr. Kaufmann

_
(nl.)

Für das konservativ-klerikale Kartell kandidieren:
Generalsekretär Major a. D. Stroßer (dk.), Mathe ¬
matiker Dr. Wagner (dk.) und Rektor Ziesche (Ztr.).
Kommt das Kompromiß mit den Sozialdemokraten
zustande, so fällt der Nationalliberale Dr. Kaufmann
und an seiner Stelle würde dann vermutlich „Ge ¬
nosse“ Bernstein in das preußische Abgeordnetenhaus
einziehen, und zwar wahrscheinlich als einziger.
Sozialdemokrat.

Nach einer gestern in Berlin eingegangenen
telegraphischen Meldung des kaiserlichen Gouver ¬
neurs in Windhuk sind Versuche im Gange, den
Aufstand in Warmbad auf die Familie des Kapi ¬
täns der Bondelzwarts zu beschränken. Mit Hilfe
Witbois wird dies vom Gouverneur für durchführ ¬
bar gehalten.

Die Veröffentlichung des Termins des Zu ¬
sammentritts des Reichstags steht unmittelbar be ¬
vor.^ . Das ^vorweihnachtliche Zusammensein des
Reichstags wird voraussichtlich nur ein kurzes sein,
selbst wenn man damit rechnet, daß in diesem Jahre
die Weihnachtsferien etwas später angetreten wer ¬

den, wie in den vorausgegangenen Jahren.
Das Oberverwaltnngsgericht hat nun endgültig

entschieden, daß der Gebrauch der polnischen
Sprache in politischen Versammlungen nicht
Anlaß zu deren polizeilicher Auflösung
sein dürfe. Bei den Polendebatten des preußi ¬
schen Abgeordnetenhauses ist vom Mnistertisch dar ¬
auf hingewiesen worden, daß, falls das Oberver ¬
waltungsgericht eine derartige Entscheidung treffen
würde, die Regierung daran denken müsse, eine ge ¬
setzliche Handhabe zu finden, welche den Gebrauch
der deuffchen Sprache in politischen Versammlungen
in Preußen sichert und fordert.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ schreibt: Vor
kurzem ist durch die Presse eine Mitteilung gelaufen,
daß der Verkehr zwischen der Reichsbank und
den eingetragenen Genossenschaften erschwert wor ¬

den sei. Die Mtteilung ist geeignet, Mißverständ ¬
nisse hervorzurufen. An den Bestimmungen des
Geschäftsverkehrs zwischen der Reichsbank und den

eingetragenen'Genossenschaften ist nichts geändert
worden. Dieser Verkehr war schon seitens der
preußischen Bank seit dem Jahre 1871 an die Be ¬
dingung der Beibringung eines Reverses geknüpft,
in dem der Vorstand sich namens der Genossenschaft
verpflichtet, die Bank von einer Änderung im Per ¬
sonenstand schriftlich in Kenntnis zu setzen und die
Unterschriften amtlich beglaubigen zu lassen. Auch
die Anordnung betr. die Einforderung der Mitglie ¬
derverzeichnisse ist nicht neu, sondern stammt aus
dem Jahre 1895. Übrigens ist die Einforderung
der Verzeichnisse nicht obligatorisch, sie ist in das
pflichtgemäße Ermessen der Vorstandsbeamten ge ¬
stellt, die für die von ihnen gewährten Kredite volle
Verantwortung zu tragen haben. — Es handelt sich
also keineswegs um neue Anordnungen, durch die
der Verkehr zwischen der Reichsbank und den Ge ¬
nossenschaften erschwert wird, sondern um Maß ¬
nahmen, die längst im wohlerwogenen Interesse
dieses Verkehrs selbst erlassen worden sind.

Auflösung des Zuckersyndikats. Der Auf ¬
sichtsrat der Verkaufsvereinigung deuffcher Zucker ¬
raffinerien hat nunmehr am Sonnabend auf An ¬
trag des Beirats beschlossen, daß der Verkaufs ¬
vereinigungsvertrag vom 1. Januar 1904 ab außer
Kraft gesetzt wird. Verkäufe auf Lieferung nach dem
31. Dezember d. Js. dürsen indessen nicht vor dem
1. Dezember d. Js. abgeschlossen werden.

Die zu dem ersten Entwurf des Versicherungs ¬
vertrags eingegangenen Gutachten sind so umfassend
und erstrecken sich auf so viele Fragen, daß es als
ganz ausgeschlossen betrachtet werden kann, der zu
erwartende Gesetzentwurf werde an der Hand dieser
Gutachten so schnell der von vornherein für nötig
erachteten Revision unterzogen werden können, um

dem Reichstage noch in der ersten Tagung der neuen

Gesetzgebungsperiode zugehen zu können.

Zur Losreißung Panamas. Wie der „New-
Aork Herold“ aus Bogota vom 10. d. Mts. mÄdet,
ist Neyes als columbischer Friedensgesandter für

gegangen. Der stellvertretende Präsident Jorge
Holguin erklärte, die columbische Regierung würde
ihren letzten Blutstropfen hingeben und ihren letzten
Cent aufwenden, um den Aufstand in Panama
niederzuwerfen. Bogota ist im Belagerungszustand,
die Gesandffchaft der Vereinigten Staaten hat eine
Schutzwache erhalten. Man glaubt hier, die Re ¬
gierung rechne auf die Sympathie der anderen
lateinischen Republiken. — Das Washingtoner
Staatsdepartement hat keine Mitteilung davon er ¬
halten, daß eine coluMbische Armee unter dem Kom ¬
missar Reyes auf dem Marsche nach Panama sei.
Es heißt, die Regierung der Vereinigten Staaten
habe beschlossen, kein Gefecht in der Nähe der Eisen ¬
bahn zu dulden, und werde, wenn nötig, die neutrale
Zone bis zu der Grenze der Republik Panama aus ¬
dehnen. — Weiter wird aus Washington gemeldet:
Der Teil der Botschaft des Präsidenten Roofevelt
an den Kongreß, welcher sich auf Panama bezieht,
wuvde vor mehreren Wochen fertiggestellt. Durch
die neuen Ereignisse auf dem Isthmus sah sich der
Präsident Roofevelt genötigt, denselben abzuändern.
Der Präsident spricht in der Botschaft sein Bedauern
darüber aus, daß Kolumbien es ablehne, den Ver ¬
trag zu ratifizieren, und sagt, der Kanal müsse nun ¬

mehr von den Vereinigten Staaten gebaut werden.
Dies sei zwar nicht erwünscht und werde nicht zweck ¬
mäßig sein; allein die Vereinigten Staaten könnten
und wollten nicht zulassen, daß irgend eine Gemein ¬
schaft von Menschen sich der Errichtung einer der
großen Handelsstraßen der Welt entgegenstelle.
Roosevelt fährt fort, die Vereinigten Staaten sollten
endgiltig entscheiden, welches die beste Route sei, und
dann bekanntgeben, daß sie sich nicht länger klein ¬
lichen und unaufrichtigen Machenschaften jener
unterwerfe können, denen die Zufälligkeit der ört ¬
lichen Lage die zeitweilige Herrschaft über den
Boden gegeben hat, durch welchen die Route gehen
muß, und daß, wenn jene in aufrichtiger Weise zu
einem Abkommen mit den Vereinigten Staaten ge ¬
langten, diese ihrerseits nicht allein gerecht, sondern
edelmütig handeln wüvden; wenn sie“aber zu keinem
solchen Abkommen gelangten, so müßten die Ver ¬
einigten Staaten sofort die Angelegenheit selbst m
die Hand nehmen.

Aeutschkmö.
Berlin, 14. November. Die heutige Sitzung

der Juristischen Gesellschaft gestaltete
sich zu einer besonderen Ehrung für ihren Vor ¬
sitzenden, den Reichßbankpräsidenten Dr. Koch. Der
Jubilar, bei seinem Erscheinen von dem ftettbertre-
tenden Vorsitzenden nach dem Vorstandstisch geleitet,
eröffnete die Sitzung mit Worten des Dankes für
die ihm anläßlich seines Jubiläums übersandten
herrlichen Gaben. Nach der Sitzung fand, da der
Jubilar eine offizielle Feier abgelehnt hatte, eine
Art Familienfeier in Form eines Festmahles statt,
bei dem Geheimer Rat Professor Gierte den Toast
auf den Jubilar ausbrachte.

München, 14. November. Der württembergi-
sche Minister der auswärtigen Angelegenheiten Frei-
Herr von Soden hat dem Ministerpräsidenten Frei ¬
herrn von Podewils das Großkreuz des Württem ¬
bergischen Kronenordens überbracht. Freiherr von
Soden ist für morgen vom Prinzregenten zur Tafel
geladen. Am Montag gibt der Ministerpräsident
ihm zu Ehren ein Frühstück.

Ausland.
Schweiz.

Genf, 16. November. Die Regierung hat 17
Italiener wegen Teilnahme an den Streikun ¬
ruhen am Freitag aus gewiesen und sofort
an die italienische Grenze bringen lassen; darunter
befinden sich auch als Anarchisten bekannte Leute,
welche zur Plünderung von Banken und zur Ver ¬
wüstung der Arbeitsplätze aufgefordert hatten. Wei ¬
tere Ausweisungen stehen bevor.

Österreich.
Budapest, 14. November. Der Pester Lloyd

meldet: Die Frage des Schnellfeuerfeld-
geschützes ist nunmehr zum Abschluß gelangt.
Nachdem bereits früher über das Rohrmodell und
die Munition die Entscheidung getroffen worden ist,
ist jetzt auch das Modell der Oberlafette festgestellt
worden. Das Rohrmodell kann aus Stahl oder
Schmiedebronze erzeugt werden. Für das neue

Feldgeschütz ist das Rohrrücklaufsystem angenommen
worden.

Frankreich.
Cherbourg, 14. November. Der Anarchist Lam*

biten, der hier verhaftet wurde, ist heute Abend nach
Paris übergeführt worden.



'

Belgien.
Brüsiel, 15. November. Der Präsident des

Senates Herzog von Ursel ist infolge des Schlag ¬
anfalles, den er am vorigen Sonntag erlitten hat,
heute Nachmittag gestorben.

Rußland.
Petersburg, 14. November. (Meldung der

Russischen Telegraphenagentur.) Das von Kopen ¬
hagen aus verbreitete und von der europäischen
Presse wiedergegebene Gerücht von einer nahe
bevorstehenden Demission des Ministers des
Auswärttgn Grafen Lambsdorff ist vollkom ¬
men falsch. Graf Lambsdorff hat nach seiner Rück ¬
kehr von Darmstadt seine amtliche Tätigkeit wieder
aufgenommen.

Petersburg, 14. November. Der Gehülfe des
Finanzministers Geheimrat Timirjasew ist heute
nach Berlin abgereist.

Bialhstock, 15. November. Der gemeldete A n-

schlag richtete sich nicht gegen den Postmeister, son ¬
dern gegen den P o l i z e i m e i ft e r Metlenko.

Italien.
Pisa, 14. November. Der König und die

Königin haben heute früh die Reis e nach
England angetreten; der Minister des Äußeren
Tittoni begleitet die Majestäten.

Türkei.

Konstantinopel, 14. November. Bei dem letzten
Schritt, den die Botschafter der Ententemächte
bei der Pforte unternahmen, wurde darauf hinge ¬
wiesen, daß einige andere Großmächte für weiter ¬
gehende Reformforderungen eingetreten wären und
daher die Annahme der gestellten Forderungen im
Interesse der Pforte läge. Diese Ausführungen
haben im Mdizpalais sichtlich Eindruck gemacht. Der
vorgestern abgehaltene außerordentliche Minifter-
rat hat jedoch noch keinen endgiltigen Beschluß ge ¬
faßt. Es verlautet, daß der Großvezier und der
Minister des Äußern mit dem Entwurf der Antwort
beauftragt worden sind und daß der Ministerrat
morgen denselben beraten soll.

Bulgarien.

Sofia, 15. November. Die Sobranje wurde
heute durch den Fürsten eröffnet. Die Thron ¬
rede erklärt zu Beginn, daß gewisse Ereignisse dieses
Jahres den Fürsten genötigt hätten, vor Ablauf
der Mandate der letzten Sobranje das Volk über
die Richtung zu befragen, die in den Angelegen ¬
heiten des Landes zu befolgen sei. Die Thronrede
weist dann darauf hin, daß die Ereignisse dieses
Sommers die Regierung zu außerordentlichen
Ausgaben genötigt hätten, die aber unumgänglich
nötig gewesen seien, um die Armee auf den Stand
zu setzen, den sie als Wächterin über die Unverletz ¬
lichkeit und die Unabhängigkeit des Vaterlandes
haben müsse. Der Fürst erwarte von dem Pa ¬
triotismus der Deputierter:, daß sie mit ernster Auf ¬
merksamkeit die Umstände prüfen würden, welche
diese Ausgabe erfordert haben und daß sie die
Handlungen der Regierung wohl zu würdigen
wissen werden. Die Regierung werde alle ihre
Bemühungen darauf richten, die bestehenden guten
Beziehungen zu erhalten und weiter zu entwickeln
mit der großen Befreierin Rußland und den an ¬

deren Großmächten, ganz besonders aber auch mit
den Nachbarstaaten. — Der Fürst wurde auf dem
ganzen Wege vom Palais bis Zum Parlaments ¬
gebäude und in der Sobranje selbst lebhaft begrüßt.
— Die Nachrichten von einer angeblichen Offi ¬
ziersverschwörung in Bulgarien, von

welcher neuerdings in den Blättern gesprochen wird,
sind auf das Bekanntwerden der Absicht einer An ¬
zahl junger Offiziere makedonischer Herkunft zurück ¬
zuführen, einen Casus belli durch Hervorrufung
eines bulgarischtürkischen Grenzstreitfalls zu schaf ¬
fen. Der Kriegsminister verfügte demgemäß die
Versetzung von etwa 140 Offizieren vom Haupt ¬
mann abwärts. Gegen die Person des Fürsten hat
sich diese sogenannte Verschwörung durchaus nicht
gerichtet.

Dänemark.

Kopenhagen, 15. November. Im Schlosse
Fredensborg, das heute aus Anlaß des 40jährigen
Regierungsjubiäums des Königs
reichen Flaggenschmuck trägt, empfing König
Christian heute Mittag das Gesamtministerium,
ferner den englischen Geschäftsträger Sir R. Fisher
und den englischen Militärattachee Grafen Gleichen,
die dem König seine Erennung zum General der
englischen Arnree überbrachten, sowie den General-
adjutanten des deutschen Kaisers Generalleutnant
von Moltke, welcher ein Handschreiben Kaiser Wil ¬
helms überreichte. Generalleutnant von Moltke
sowie Graf Gleichen sind zur morgigen königlichen
Tafel geladen.

Großbritannien.
Liverpool, 14. November. In der gestrigen

Sitzung der städtischen Wohnungsbaukommission
wurde ein Schreiben des deutschen Botschafters Gra ¬
fen Wolff-Metternich verlesen, in dem es heißt, daß
Kaiser Wilhelm von der Anwesenheit der
Prinzessin Luise bei der Grundsteinlegung städtischer
Wohngebäude für Unbemittelte mit Interesse Kennt ¬
nis genommen habe und derartigen Unternehmun ¬
gen große Aufmerksamkeit schenke. Seine Majestät
habe ihm, dem Botschafter, befohlen, um einige
Bauplätze zu bitten. Die Kommission beschloß ein-
sümmig, Pläne und andere Dokumente einzusenden.

Asien.
Aden, 14. November. Die militärischen Ope ¬

rationen gegen den Kutebistamm sind mit befriedi ¬
gendem Erfolge für die Engländer zu Ende geführt.
Die britischen Truppen haben den Feind schwer ge ¬
züchtigt und sind darauf auf ihren Posten zurück-
gekehck.

Afrika.
Cap Haitien, 14. November. Jimenez ist

von der Bevölkerung mit Freuden aufgenommen
worden. General Wos-y-Gil befindet sich noch im
deutschen Konsulat.

Gerichtssaal.
b. Bromberg, 15. November. Strafkammer.

Ein netter Fürsorgezögling ist der 18
Jahre alte Vinzent Mackiewicz aus Schubin, früher
hier, der sich in der Sonnabendsitzung wegen Dieb ¬
stahls zu verantworten hatte. Äm 4. August d. I.
schlich er sich in das Haus Berlinerstraße Nr. 5 hier-
selbst ein und versteckte sich dort, wie seinerzeit mit ¬
geteilt, in einem Keller. Als es dunkel geworden
war, kam er aus seinem Versteck hervor, schlich sich
in eine für die Gesellen des dortigen Bäckermeisters
Merten bestimmte Stube und stahl aus einem Klei ¬
derspinde, das er mit einem Schlüssel geöffnet hatte,
ein dem Merten gehöriges Taschenmesser, ein schwar ¬
zes Jakett, eine Taschenuhr, ein Paar Hosenträger'
und ein Portemonnaie mit 6,65 Mark Inhalt, sowie
dem Bäckergesellen Kipowski ein Paar Schuhe und
Strümpfe. Äm Morgen darauf wurde der Dieb ¬
stahl entdeckt und auch bald danach der Dieb von der
hiesigen Polizei ermittelt. Er wurde als schon vor ¬

bestrafter Dieb zu einem Jahr Gefäng ¬
nis verurteilt und sofort in Haft genommen. —

Der Arbeiter Paul Mögelin aus Netzort st a h l am

13. September d. I. dem Briefträger Günther
dessen Fahrrad, das dieser, von Gr. Bartelsee kom ¬
mend, im Keller des hiesigen Postamts hingestellt
hatte. Dasselbe Rad wurde am 21. September
d. I. bei dem Gastwirt Golnik in Zielonke vorge ¬
funden; der Mögelin hatte es dort stehen lassen,
dafür aber aus dem Stalle des Golnik ein Pferd,
eine fchwarzbraune Stute, gestohlen. Mt dem ge ¬
stohlenen Pferde wurde er bald darauf abgefaßt.
Den Diebstahl des Pferdes gibt der ebenfalls wegen
Diebstahls schon bestrafte Angeklagte zu; das Rad
aber will er von dem großen „Unbekannten“ für
40 Mark gekauft haben. Mögelin erhielt ein
Jahr Gefängnis. — Die folgende Strafsache
ist eine Anklage wegen Nötigung und fällt in
die S t r e i k z e i t der Maurer und Zimmerleute.
Die Angeklagten sind die Arbeiter Otto Mödau und
Wilhelm Kleber aus Schwedenhöhe. Am 13. März
d. I. arbeiteten die Arbeiter Karl und August Knopf
auf dem Neubau des Bauunternehmers Holz in
Schleusenau. Zu jener Zeit hattön bereits die dem
Bauarbeiterverbande angehörigen Zimmerlerrte und
Maurer die Arbeit eingestellt. Die Arbeiter Mödau,
Kleber und Pakulat, die dem Verbände angehörten,
betraten nun am 13. März d. I. den Neubau, frag ¬
ten die Knopfs, ob sie zu dem Bauverbande gehörten
und als sie dieses verneinten, riefen fe ihnen zu:
„Ihr werdet noch verhungern, Arbeit kriegt Ihr doch
nickt.“ Darauf gingen sie an einen am Neubau be ¬

findlichen Steinhaufen und warfen mit Steinen nach
den Brüdern Knopf, die aber den Steinwürfen aus-

wichen. Durch die Drohung und den Angriff wur ¬

den die Brüder Knopf so eingeschüchtert, daß sie die
weitere Arbeit am 13. März einstellten. Am 16.

März, als sie die Arbeit wieder aufnahmen, er ¬

schienen wiederum Mödau, Kleber und Pakulat auf
dem Neubau. Mödau rief ihnen zu: „Na, Ihr
H . . . . verfl arbeitet Ihr schon tote«

der!“ Die beiden Knopfs faßten dieses nochmalige
Eindringen auf den Neubau in Verbindung mit dte-

fem Zuruf als eine Bedrohung auf und stellten
daraufhin an diesem Tage die Arbert wieder ein.

In Leiden Fällen haben Mödau und Kleber, ebenso
auch Pakulat sich der Nötigung schuldig gemacht.
Mödau erhielt zusätzlich zu der ihm bereits tm

Streikkrawallprozeß zuerkannten Gefängnisstrafe
noch 2 Monate Gefängnis und Kleber ebenfalls zwer
Monate Gefängnis. Der Angeklagte Karl Pakulat
ist flüchfig und bis jetzt noch nicht ermittelt.

f Bromberg, 16. November. Das Kriegsgericht
der 4 Division, welches am Sonnabend unter dem

Vorsitz des Majors Schrötter zu einer Sitzung zu ¬

sammen trat, verhandelte zunächst wegen Dreb-

st a h l s gegen den Reservisten Andreas Wismewskr
von der 2. Komp. 171. Jnf.-Reg. — Während des

diesjährigen Manövers stahl er einem Kameraden
in Bruchsal, als beide in einem Massenquarttere
Mttag aßen, dessen Portemonnaie, enthaltend
zwei Biermarken und ein Zehnmarkstück. Mit dem
Gelds sollte der Bestohlene, der Mlsketier Zahlen ¬
dorf, für seinen Hauptmann verschiedene Einkäufe
besorgen. Das Geld wurde im Strohsacke des
Angeklagten in dessen Quartier gefunden. Wis-
niewski, welcher durchweg geständig war, wurde zu
4. Wochen strengen Ärrest und Versetzung in die
2. Klasse verurteilt. Seine Führung beim Militär
wurde als eine schlechte bezeichnet; er ist bereits
wegen der verschiedensten Disziplinarvergehen zu
Arreststrafen verurteilt worden. Weiterhin hatte sich
der Grenadier zu Pferde von der zweiten Eskadron
Georg Chotzen wegen Gehorsamsverwei ¬
gerung verbunden mit A ch t u n g s v e r l e tz-
un g Zu verantworten. Am 26. September d. Js.,
nachmittags hatten die Leute, zu denen auch der An ¬

geklagte gehörte, unter dem Unteroffizier Guhlke
Stall'dienst. G. befahl dem Angeklagten, die Streu
im Stalle in Ordnung zu bringen. Das tat dieser
zwar, aber in einer nach Ansicht des Unteroffiziers
nickt befriedigenden Weise. G. berief den Angeklag ¬
ten deshalb von dieser Arbeit ab und kommandierte
ihn zum Striegeln der Mähnen der Pferde. Nicht
lange darauf rief der Unteroffizier G. den Ange ¬
klagten wieder zurück und forderte ihn auf, den

Pferdedung aus der Streif die der Angeklagte schon
vorher in Ordnung zu bringen sich bemüht hatte, zu

entfernen. Die Schippe, mit der das vorher ge ¬
schehen war, war nicht mAr zur Stelle und der
Unteroffizier befahl nun dem Angeklagten, den

Pferdedung aus der Streu mitdenHän-
den herauszuholen. Der Angeklagte er ¬

widerte darauf, daß er dies nicht tun werde und
vollführte die Arbeit mit seinen Füßen, was dem
Unteroffizier mißfiel und ihn zu der Äußerung
veranlaßte: „Wenn ich Ihnen befehle, Sie sollen
Dr ... fr , dann müssen Sie es tun“,
worauf der Angeklagte erwiderte: „Der Kaiser hat
keine Soldaten zum Dr ... fr ... . Auf
Anzeige des Unteroffiziers wurde gegen Chotzen, der
im Zivilftande Kaufmann und der Sohn eines
Kantors und Lehrers ist, die Untersuchung einge ¬
leitet und Anklage wegen Ungehorsams und
Achtungsverletzung erhoben. Der Angeklagte führte
zu seiner Entschuldigung an, daß der Unteroffizier
ihn habe schikanieren wollen, und behauptete hierbei,
daß er die Leute seines Beritts aufgefordert habe,
ihn —' den Angeklagten — „einmal ordentlich zu
Verhauen.“ Seitens der Verteidigung, geführt von
Rechtsanwalt B i n k o w s k i, war vorher das
Kriegsgericht angefragt worden, o b eine B e sti to ¬

nt u n g existiere, auf Grund derer die Mann ¬
schaften verpflichtet wären, Unreinlichkeiten, nament ¬

lich Pferdedung aus der Streu mit den bloßen
Händen zu entfernen. Die Antwort des Regiments,
die zur Verlesung gelangte, lautete dahin, daß eine
Bestimmung hierüber zwar nicht bestehe, es aber
„üblich“ sei, daß unter Umständen so verfahren
werde. Nach geschlossener Beweisaufnahme be ¬
antragte der Vertreter der Anklagebehörde eine Ge ¬
samtstrafe von 4 Monaten 1 Woche Gefängnis.
Der Verteidiger hielt dieses Strafmaß für viä zu
hoch und bat um eine mildere Beurteilung des
vorliegenden Falles unter Berücksichtigung der für
den Angeklagten günstigen Nebenumstände. Der
Gerichtshof erkannte auf 3 Monate und 1 Tag Ge ¬
fängnis. — Der Sergeant Skibbe von der 8. Kom ¬
pagnie des 14. Jnf.Reg. war seit Februar d. I.
Küchenmeister in Graudenz und später hier. An
Tagen, an welchen Rindfleisch in die Küche kam,
hatte er seinen 4 Köchen gestattet, sich Von dem
Fleische je eine Portion abzuschneiden, wofür sie
dann kein gekochtes Fleisch erhielten. Es ist dies an
17 Tagen geschehen. Als nun eines Tages ein
Stabsarzt die Küche des Skibbe einer Inspektion
unterzog, fand er 1475 Gramm solchen Rindfleisches
vor, was zur Einleitung einer Untersuchung gegen
Skibbe und zur Erhebung einer A n k l a g e gegen
ihn wegen Anmaßung von Befehlsbe ¬
fugnissen führte. Er hatte nämlich kein Recht,
den Köchen rohes Rindfleisch für ihren eigener:
Gebrauch zu überlassen. Ferner wurde er wegen
f a l s ch e r D i e n st Meldung angeklagt, weil er

die Eintragung in das betreffende Menagebuch nicht
richtig bewirkt, d. h. das von den Köchen entnom ¬
mene Rindfleisch als zum Kochen für die Mann ¬
schaften bestimmt, im Gewichte nicht auch eingetragen
hatte. Wegen des ersten: Vergehens wurde er frei ¬
gesprochen, da ihm nicht nachgewiesen werden konnte,
daß er die Instruktion gekannt habe, nach welcher
ihm verboten fei, rohes Fleisch an die Köche zum
eigenen Verbrauch zu verabfolgen; wegen des
zweiten Vergehens erhielt er 3 Tage Mittelarrest.

Breslau, 15. November. Der,B eleidi-
gungs Prozeß Carlo Bö ck lins gegen
Professor M u t h e r ist, wie die „Breslauer Zeit ¬
ung“ erfährt, durch ein Schreiben Muthers an das
Berufungsgericht beendigt toorbett, darin teilt
Muther mit, er ziehy die Berufung gegen seine schöf ¬
fengerichtliche Verurteilung zurück, weil feine Ab ¬
sicht erfüllt fei, in wirksamer Weise zur Vorsicht ge ¬
gen die Nachlaßwerke Ärnold Böcklins zu ermah ¬
nen. Er wolle des weiteren den Namen und die

letzte traurige Lebenszeit des großen Künstlers in
einem Prozeß nicht zwecklos diskutiert wissen.

Hannover, 14. November. Der Herausgeber
der Freien Meinung Woldemar Schwarzschild wurde
heute von der Strafkammer II des hiesigen Land ¬

gerichts wegen Beleidigung des Reickßstags-
abgeordneten Dr. Max Jaenicke zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt und sofort verhaftet.

Hamburg, 11. November. Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete sich am 2. Juli d. Js. an

Bord des Schnelldampfers „Palatia“. Ein Passa ¬
gier 1. Klasse blickte sinnend vom Schiff ins Meer,
als er plötzlich von einem Fasse getroffen und ins
Meer geschleudert wurde; alle Rettungsversuche
waren vergebens, der Passagier ertrank. Das Faß
hatte ein Steward, der auf dem Deck des Rauch-
salons Kartoffeln schälte, nachdem er es seines Kar-
toffeliühälts entledigt hatte, über Bord werfen
wollen, jedoch zu kurz getroffen. Er hatte sich heute
wegen fahrlässiger Tötung vor der hiesigen Straf ¬
kammer zu verantworten und wurde zu einer Ge ¬
fängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt.

Kuuss und Wissenschaft.
Wien, 15. November. Im Wohn- u n h

S t e r b e h a u s e B e e t h o v e n s in der Schwarz-
fpanierstraße wurde Heute Nachmittag eine von der
Gemeinde Men anläßlich des Abbruchs dieses
Hauses veranstaltete Feier abgeheilten. Nach einer
Ansprache des Vizebürgermeisters Neumayer wurden
mehrere Kompositionen Beethovens aufgeführt, so ¬
dann hielt der Abt des Stiftes Heiligenkreuz, Prälat
Poeck, eine Ansprache, in der er mitteilte, daß das
Stift als EigenttiMer des Hauses alle in der
Wohnung noch vorhandenen Bestandteile der ehe ¬
maligen Wohnung Beethovens der Gemeinde Men
als Eigentum übergibt, die ein besonderes Beet ¬
hoven-Zimmer errichten werde. Nachdem dies Ge ¬
schenk vom Vizebürgermeister mit Dankesworten an ¬

genommen war, wurde die Feier mit einem Gesänge
geschlossen.

Knute Chronik.
— Elberfel d, 15. November. Als gestern

abends ein Wagen der Schwebebahn die
Station Landgericht verlassen wollte, geriet plötzlich
der hinter Wagenteil in Brand und' die Passa ¬
giere mußten, da die Türen nicht so schnell zu öffnen
waren, größtenteils durch die Fenster hinaus-
fpringen. Mehrere erlitten dabei, dem „Berliner
Lokal-Anz.“ zufolge, Verletzungen. Der Unfall wird
auf ungenügende Bauart des Wagens zurückgeführt.

— Z u r i ch, 15. November. Die Polizei
v e r h a stete Heute den wegen Betruges von der
Staatsanwaltschaft in Leipzig verfolgten früheren
Leipziger Buchdruckereibesitzer Tränkner, der hier
unter falschem Namen Bankgeschäfte betrieb und
beschuldigt wird, als Wechfelvermittler durch In ¬
serate in deutschen und österreichischen Zeitungen Be ¬
trügereien verübt zu haben.

— Hal l e a. S, 14. November. Amtlich wird
gemeldet: Heute Morgen 4 Uhr ist auf der Halte ¬
stelle Klitzschmar der Strecke Halle—Delitzsch ein
Güterzug infolge irrtümlicher Bedienung_der
Eingangsweiche und des Einfahrtssignals auf einen
im Geleise stehenden Teil eines anderen Güterzuges
aufgefahren, wodurch die Maschine des ein ¬
fahrenden Zuges und insgesamt 14 Wagen ent ¬
gleisten und zum teil erheblich beschädigt wurden.
Vom Zugpersonal ist nur der Zugführer durch einen
Stoß am Kopfe beschädigt. Der Zugverkehr konnte
schon nach kurzer Zeit durch ein Nebengeleis weiter
durchgeführt werden.

CK 163 T a g e b ew u ß t l o s. Aus New-
Nork wird berichtet: In Salt Lake City ist ein
19jähriges Mädchen Namens Befsie Knecht ge-
starben, die 163 Tage in einem Zustand der Bewußt ¬
losigkeit gelegen hatte. Während dieser Zeit war

ihr Körpergewicht von 139 auf 62 Pfund herabge ¬
gangen. Eine Untersuchung nach dem Tode zeigte,
daß die Starrsucht die Folge einer Entartung der
Gehirngewebe war, die durch Scharlachfieber verur ¬

sacht worden war.

— R o m, 15. November. Nach einer Meldung
der„Tribuna“ aus Parma wurden heute beim Bahn ¬
hof Collecchis Steine auf dem Bahn ¬
geleise entdeckt und befeittgt, durch die augen ¬
scheinlich der Schnellzug Rom—Mailand zum Ent ¬
gleisen gebracht werden sollte. Ein Mann, den man
für den Urheber des Anschlags hält, wurde ver^
hastet. — Dem „Avanti“ wird aus Vicenza berichtet,
daß gestern früh bei Montebello unter dem vorbei ¬
fahrenden Expreßzug ein Sprengkörper
explodiert sei; die Gendarmerie, die auf den
starken Knall hin herbeieilte, hat eine zwei Kilo ¬
gramm schwere Eisenmasse vorgefunden.

— Paris, 15. November. In einem An ¬
fall geistiger Störung verletzte ein hier
studierender Ungar, Graf Kornis, einen anderen
Studenten, ein Dienstmädchen und eine Portiersfrau
durch mehrere Revolverschüsse und erschoß sich
'dann selbst.

setzte Drahtnachrichten.
Montreux, 16. November. Der seit einigen

Tagen vermißte 21jährige Tourist Rudolf Weill
aus Kassel, der bei schwierigen Schneeverhältnissen
eine Besteigung der Stayefelsen unternehmen wollte,
wurde heute am Fuße einer Felswand tot aufge ¬
funden. Me Leiche wurde hierher gebracht.

Kopenhagen, 16. November. Gestern Abend
nach der Familientafel fuhr der König mit den
Mitgliedern des königlichen Hauses durch die fest ¬
lich beleuchteten Straßen von Fredensborg, überall
begeistert begrüßt. Dm Königs gingen heute
hunderte von Telegrammen zu, darunter solche von
europäischen Fürstlichkeiten.

Pittsbnrg (Pennsylvania), 16. November.
„Daily Telegraph“ verzeichnet die Meldung, daß
eme Vereinigung, der Rockefeller, Gould, Hill und
andere Kapitalisten angehören, sich die Kontrolle
über den Stahltrust gesichert haben.

Taganrog, 16. November. In der vergangenen
Nacht wurde von urckekannten Personen das Bahn ¬
gleis zwischen dem Dorf Pokrowskija und der
Ausweichstelle Koschnino zerstört, tote es scheirtt,
um den nach Wolotfchick gehenden Kurierzug zum
Entgleisen zu bringen. Dadurch stürzte ein
Güterzug, der die Strecke vor dem Kurierzug
befuhr, den Abhang hinab. Ein in dem
Zuge befindlicher Reisender wurde getötet und
mehrere Beamte verletzt. 30 Wagen gingen in
Trümmer.,

Washington, 16. November. (Reutermeldung.)
Um Mißhelligkeiten Bet der Ankunft des kolum-
bifchen Kommissars Reyes in Panama zu verhin ¬
dern, hat Staatssekretär Hay dem Gesandten der
Republik Panama Bunay Borilla zugesagt, ihm bei
feiner Ankunft auf dem Isthmus ein Kriegsschiff
zur Verfügung zu stellen; auch soll seitens Panamas
ein Kriegsschiff angewiesen werden, auf welchem fein
Vertreter, wenn Reyes es wünscht, mit diesem zur
Beratung zusammen kommen könne.

Ncwyork, 16. November. Eine Depesche des
„Newyorker Herald“ aus Bogota meldet: Der Prä ¬
sident von Kolumbien Manroquin hat die Unter ¬
stützung der spanisch-amerikanischen Republiken
für einen Krieg zur Rückeroberung Panamas er ¬
beten und dabei erklärt, daß die Aufrechterhaltung
der Souveränetät gemeinsame Sache aller dieser Re ¬
publiken sei,oder doch sein sollte.

Szatmar (Ungarn), 16. November. Handels-
minister Hieronymi, welcher sich infolge des Ein ¬
tritts in die Regierung einer Neuwahl unterziehen
muß, hielt gestern in einer Wählerversammlung
eine Rede, in welcher er die schwebenden handels ¬
politischen Fragen beleuchtete. Dr Minister Be*
kannte sich als Gegner der Schutzzollpolitik. So ¬
dann wies der Minister darauf hin, daß die gegen ¬
wärtigen innerpolitischen Verhältnisse der Aufnahme
von Vertragsverhandlungen mit den fremden Staa ¬
ten im Wege seien. Wir verdanken es nur dem
polittfchen Bündnis mit Deutschland, sagte der Mi ¬
nister, daß der Handelsvertrag mit Deutschland nach
nicht gekündigt ist.

New-Orleans, 16. November. Bei Kentwood
ist ein Expreßzug der Jllinois-Zentralbahn auf
einen Personenzug gefahren. 40 Personen wurden
getötet und 23 verletzt. Die meisten Verunglückten
sind Neger.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation : Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 17 * November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 23 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 20 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 46 /

. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 5 Uhr morgens. Untergang vor
l/z4 Uhr nachmittags.

Ueberstebtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius

e~~i
S’S-

n-'-r-L

Wind ¬
rich ¬
tung 8?Monat Lag Stunde

11 15 mittags Hills 759,o 0,8 75 SO 0
11 15 abends 9 Uhr 753„ 0,o 69 SO 3
11 16 früh 9 Uhr 753,8 3,5 70 SW 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 1,7 Grad Reaumur
----- P 2,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
— 0,8 Grad Neaumnr -= — 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, naßkalt, zeitweise Niederschläge.
CLIMAX - ACCUMULATOREN. Ueberraschende

Erfolge haben trotz der bekannten Monopol-Bestre ¬
bungen in der Fabrikation electrischer Accumula-
toren, welche leider vielfach Unterstützung in in ¬
dustriellen Kreisen finden, die neuen Climax-Accu-
mulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen Preises,
sondern hauptsächlich wegen ihrer Üeberlegenheit
in konstruktiver und technischer Beziehung aufzu ¬
weisen, welche dadurch erzielt wird, dass die Climax-
Platten auf eigenartigen Präcisions-Maschinen her ¬
gestellt und nicht mehr aus gegossenem, sondern
aus getriebenem Blei bestehen. Die alleinige Licenz
der Climax-Accumulatoren hat die Berliner Accumu-
lateren- und Electricitäts - Gesellschaft m. b. 11.,
Berlin 0. 17, erworben, von welcher weitere Aus ¬
künfte gegeben werden.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
vom Getz,»Rat Professor Dr. O. Liebreich, J
it Derda«uns8beschwerb<«, Sodbrennen,!

-- „Jlgett von Unmätzigkeit im Essen und Trinken, j
imb ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge j
Sf'tifÄ

8» ».tu.



Aus Stadt und gmtfr.
Brombcrg, 16. November.

* Berufung ins Herrenhaus. Der E r st e

Bürgermeister der Stadt Pose n Dr.Wilms
ist auf Präsentation der Stadt ins Herrenhaus be ¬
rufen worden.

f Auszeichnung. Dem Gemeindevorsteher Kw
jath in Netzort und dem Distriktsboten und Voll ¬
ziehungsbeamten a. D. Stortz in Argenau ist das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Ig Im Stadttheater ging am gestrigen Sonntag
die Novität „Der Regiments-Don £5uan“
in Szene, ein nach alten Rezepten zusammenge ¬
brauter Schwank im Ltile der Moserschen Bühnen ¬
stücke, nur von gröberer Mache. Daß im Mittel ¬
punkt der Sache ein Don Juan von einem Leutnanr
steht, ist aus dem Titel zur Genüge ersichtlich. Von
einer einigermaßen interessanten Fabel kann gar
nicht die Rede sein, alles ist vielmehr auf die Si-
tuations- und Charatterkomik gestellt, und diese ist
dazu noch von recht grobem Kaliber. Die komischen
Figuren sind zum Teil Possenkarrikaturen, in deren
Komposition das wichtigste fehlt: Witz und Geist.
Das Stück war vorzüglich inszeniert, wurde sehr
hübsch und flott gespielt und hatte wohl hauptsächlich
deshalb einen guten Lacherfolg. Von den Dar ¬
stellern sind lobend zu nennen die Herren Weinig
(Titelrollest Zadeck (Grafst Mesmer (Spitzgähele),
Dewald (Prinz), und die Damen Ännie Müller
(Ghislaine), Mailot (Sorte) und Kühner!, (Helene).

* Stadttheater. Das Programm des morgen
stattfindenden modernen Abends, mit welchem das
Oskar Strauß-Ensemble sein einmaliges
Gastspiel absolviert, bietest eine reiche Fülle inter ¬
essanter Darbietungen vornehmen Charakters.- Ab ¬
gesehen von dem einaktigen Schwank „Aber ¬
gläubisch“ von Marius enthält das Programm eine
Reihe von Vorträgen moderner Dichtungen durch
Carla Singen und wirksamer Chansons, welche Bo-
zena Bradsky zur Wiedergabe bringt. Ebenso wird
Robert Koppel mit einer Reihe seiner wirksamsten
Programmnummern vertreten sein und in Mizi
Bardi wird unser Publikum eine vortreffliche Sieder ¬
sängerin kennen lernen. Die musikalische Leitung
ruht in den Händen des Kapellmeisters Oskar
Strauß; von größeren Piecen des reichhaltigen!
Programms seien „Die Brautwerbung“ und
„Unterm Lindenbaum“ von Bogumil Zepter ge ¬
nannt.

* Im Viehhof-Ncftauraut findet am Bußtage
ein Konzert der Kapelle des 17. Feldartillerie ¬
regiments mit Programm ernsten Inhalts statt.
(Siehe Anzeige.) Die Kapelle konzertiert dort
künftig an jedem Mittwoch.

im. Eine Fahrt mit Hindernissen hätte am

Sonabend eine russische Auswandererin
zu bestehen, die ihrem Manne über Hamburg nach
Amerika nachfolgen wollte. Auf der Strecke Brom-
berg-Schneidemühl stieg sie auf der Haltestelle
Strelau aus. Da der Zug hier nur eine Mi ¬
nute hielt, so konnte sie nicht rechtzeitig wieder ein ¬
steigen, und der Zug, in dem sich ihr 6 Wochen altes
Kind befand, sauste ihr davon. Die Frau eilte dem
Zuge zu Fuß nach, und trotzdem sie die Nutzlosigkeit
ihres Beginnens einsehen mußte, marschierte sie
auf dem Bahnkörper weiter, bis sie schließlich,' wie
die „Nast Ztg.“ erzählt, bei Slesin von einem
aus Bromberg kommenden Probezuge eingeholt
wurde. Die Beamten dieses Zuges, denen die Frau
ihr Leid klagte, nahmen sie bis Nakel mit und
telegraphierten von hier aus nach der Stationsver ¬
waltung Schneidemühl. Mit dem nächsten Zuge
setzte dann die resolute Frau, deren sich auf dem
Nakeler Bahnhof mitleidige Seelen annahmen, die
Fahrt nach Schneidemühl fort, wo sie ihren Spröß ¬
ling wohlbehalten vorfand.

nn. Der Männertnrnverein Schlensenan be ¬
ging am Sonnabend in Kleinerts Hohenzollern-
sälen ein Vergnügen, das äußerst zahlreich besucht
war. Das Programm bot außer einer Anzahl mit
gewöhnlicher Exaktheit vorgeführter Turnübun ¬
gen ernste und heitere Vorträge, und den Schluß
bildete die Aufführung eines Theaterstücks. Auf den
unterhaltenden Teil folgte das übliche Tanzkränz--
chen, das erst in vorgerückter Stunde sein Ende er ¬

reichte.
11. Die Holzflößerei auf der Weichsel ist, wie

uns ein Privattelegramm aus Thorn
meldet, für die diesjährige Periode, welche 6% Mo ¬
nate währte, heute geschlossen worden. Die Schiff ¬
fahrt wird noch, aufrechterhalten.

f. Verunglückt ist am Freitag Abend auf der
Station Argenau der Hülfsweichensteller Z y -

d 0 w i c z. Nachdem der fahrplanmäßige „Rübeu-
zug“ Nr. 6331 aus Jnowrazlaw eingelaufen war,
wurde ein anderer Zug rangiert, wobei Z. auf dem
Trittbrett stand, während der Rangierzug in Be ¬
wegung war. Hierbei stürzte er — die Ursache ist
noch nicht aufgeklärt — vom Trittbrett herunter
und fiel so unglücklich zwischen die Räder des näch ¬
sten Wagens, daß er überfahren und auf der Stelle
getötet wurde. Hierzu schreibt uns unser
b-Berichterstatter aus Argenau: Von dem Unglücks ¬
fall hatte man zunächst nichts bemerkt. Erst als der
Lokomotivführer des rangierten Zuges, nachdem er
eine ziemlich weite Strecke gefahren war, noch immer
kein Signal zum Zurückfahren hörte, das Zydowicz
geben sollte, brachte er den Zug zum Stehen und sah
sich nach Z. um. Als' dieser noch immer nicht zu
bemerken war, stellte man Nachforschungen an und
fand sehr bald den verunglückten Weichensteller als
Leiche an den Schienen vor. Zydowicz, der irrt
besten Mannesalter stand, war ein ordentlicher und
tüchtiger Beamter und sein Tod erregt in Argenau
um so mehr Teilnahme, als Z. eine Frau und sechs
Kinder im Alter von 1 bis 13 Jahren hinterläßt.

nn Ein plötzlicher Tod ereilte in der Nacht vom
Sonnabend zu Sonntag einen hiesigen Bürger, den
Gastwirt Schmidt vom Kornmarkt. Er war ant

Sonnabend mit seinen Kindern auf einem! Ver ¬
gnügen gewesen, und fühlte sich schon dort nach
einiger Zeit nicht wohl. Als ihm beim Heimweg
das Gehen Beschwerden veritrsachte, schickte er seine
Töchter voraus, damit sie sich nicht erkälteten, und
aitch seinen Sohn, der hier bei der Artillerie dient,
schickte er nach Hause. Man nimmt nun an, daß er,
als seine Beschwerden zunahmen, seinen Arzt, Dr.
Piorek, der ihn bereits lange Zeit wegen eines Herz ¬
leidens behandelte, aufsuchet: wollte. Im Flur
des Nebenhauses brach er jedoch zusammen. Gestern,
früh wurde er dort tot aufgefunden. Ein H e r z -

^sich lag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Die
Leiche wurde nach dem. Krankenhause gebracht, und
als man den Toten dort erkannte, wurde die Fa ¬
milie des so jäh aus dem Leben Geschiedenen be ¬
nachrichtigt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft, Abteilung für Geschichte. Zu dem Vortrage
des Herrn Archivrat,D r. Warschauer am

Donnerstag, 19. d. Mts.', erfahren wir noch, daß der
Vortragende — bekanntlich der gründlichste Kenner
der Vergangenheit unserer Ostmark — aus der
Kolon isati 0 nstätigkeit Friedrichs
des Großen im Netzedistrikt eine be ¬
deutsame Episode herausgreifen wird, die sich selbst
der Kenntnis der Fächgelehrten bisher ganz ent ¬
zogen hat; die sich darauf beziehenden Aktenstücke
und Urkunden sind erst von Herrn Dr. Warschauer
selbst im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin aufge ¬
funden worden. Da der Besuch des Vortrags vor ¬

aussichtlich ein sehr zahlreicher sein wird, empfiehlt
es sich, die Eintrittskarten, die nur in beschränkter
Zahl ausgegebn werden, rechtzeitig abzuheben. Die
Mitglieder der Abteilung für Geschichte haben freien'
Eintritt, deren Familienangehörige, sowie die Mit-
glieder der. anderen Zlbteilungen gegen Zahlung vor:
25 Pfg. (Siehe die Benachrichtigung im Anzeigen ¬
teil dieser Nummer.)

* Oberlehrer Dr. Erich Schmidt von hier ge ¬
hört, wie seinerzeit mitgeteilt, dem Lehrkörper der
P 0 s e n e r A k a d e m i e an. Bis auf weiteres
bleibt Dr. Schmidt in seinem hiesigen Lehramt am

Gymnasium tätig und reist nur wöchentlich einmal,
und zwar/Sonnabends, zum Zweck der Vorlesung
nach Posen, wo er in der Stunde von 7 bis 8 Uhr
abends über „Florenz unter den Medieeern“ liest.
Diese Vorlesungen beginnen vom 1. Januar n. Is.
ab.

nn Der Kriegervercin Schwcdcnhöhe veran ¬
staltete ant Sonnabend in Konitzers Festsälen einen
Vortrags- bezw. Familienabend, der in allen seinen
Teilen auf des beste und gemütlichste verlief. In
seiner Ansprache erinnerte der Vorsitzende D r.

Lämmer h i r t in beredten und warmen Morten
an die Erkrankung unseres Kaisers. Gleichzeitig
gab Redner der Freude über die fortschreitende Ge ¬
nesung des. hohen Patienten Ausdruck und schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch. Hohen
Genuß botet: sodann den Teilnehmern die vom
bissigen Gemischten Chor unten Leitung des Rektors
R i e se zu Gehör gebrachten Gesänge. Ganz be ¬
sonders eindrucksvoll wirkten die schlichten Volks ¬
lieder, welche in fast künstlerischer Vollendung vor-
getrager: wurden. Für den notwendigen HUmor
sorgten in ausgiebigster Weise „Die glücklichen Ehe ¬
männer“ und „Die Höllenmaschine in der Kaserne“.
Beide Stücke wurden von det: Mitgliedern des Ge ¬
mischten Chors resp. des Kriegervereins flott und
gilt gespielt und gefielet: sehr. .

Dem Tanz wurde
in ausdauerndster Wieste bis zum „späten“ Marge::
gehuldigt.

* Das Statut der gewerblichen Fortbildungs ¬
schule ist durch Beschluß der städtischen Körper-
schafte:: in der letzten Stadtverordnetensitzuyg dahin
abgeändert worden, daß den Lehrlingen der
Bauhandwerker nach jeweiliger Bestimmung
ihrer Lehrmeister die Wahl freistehst zwischen einem
Winter-Lehrkursus von 16 Stunden wöchentlich,
wobei dann im Sommer der Unterricht gänzlich aus ¬
fallen würde, oder einem Ktrrsus von 8 Stunden
wöchentlich während des ganzen Jahres. Näheres
darüber enthält der Sitzungsbericht.

* Das neue Ortsstatut für das Wasserwerk
ist in der Stadtverordnetenversammlung am Sonn ¬
abend angenommen,^ nachdem der Magistrat ver ¬
schiedene Zugeständnisse gemacht hatte. Bezüglich der
näheren Bestimmungen verweisen wir ans unsere::
diesbezüglichen heutigen Bericht. Wir werden
übrigens auf diese Angelegenheit noch zurück ¬
kommen.

nn. Ter Winter scheint nunmehr seinen Einzug
halten zu wollen. Seine Antrittsvisite stattete er
uns gestern mit einem recht ausgiebigen Schnee-
f a l l ab. Schon am Sonnabend hatte eine empfind ¬
liche Kälte eingesetzt, die während der Nacht noch
zunahm. Gestern früh konnte man reichliche Reif-
bildung beobachten. Die Häuserdächer, die Bäume
usw. waren mit einer weißen Hülle überzogen. Die
Kälte hielt dann während des ganzen Tages an und
gab dem gesamten Straßenbilde mit einem Schlage
ein anderes Gepräge. Die Sommerpaletots, denen.
man bisher noch ziemlich häufig begsWete, waren
spurlos verschwunden und die Passanten wandelten
in warmer Umhüllung einher, die Hände tief in
den Tasche:: versenkt. Nach 8 Uhr abends setzte so ¬
dann plötzlich ein ziemlich heftiger Schneefall ein,
der mehrere Stunden anhielt. Während desselben
war die Temperatur merkwürdigerweise gestiegen
und betrug etwa 3 Grad über Null. Der Schnee
war infolge dessen sehr feucht und schwer und zerfloß
bald. Immerhin war der Boden, da der Schnee
in großen Mengen niederging, bald mit einer meh ¬
rere Zentimeter hohen Schneedecke überzogen. So ¬
gar heute Morgen lag noch Schnee auf den Dächern
und in den Straßen. Heute hat er sich freilich infolge
des starken Verkehrs und mit Hülfe des niedergehen ¬
den Regens in einen schlammigen, unergründlichen
Morast verwandelt, der den Straßen das Aussehen
einer einzigen großen Pfütze gibt. Besonders auf
ungepflasterten Wegen, wie an den Schleusen, ist der
zähe, schmutzige Boden schier grundlos und zeigt
eine besondere Vorliebe für Gummischuhe und ähn ¬
liche Fußbekleidungen. Hoffentlich erleichtert Mutter
Natur bald durch ein großes Reinmachen der Stadt ¬
verwaltung die Mühe, die ihr das Fortschaffen die ¬
ses lästigen Straßenbelages verursacht.

is. Bartschin, 15. November. (Vereins-
f e st.) Gestern feierte der hiesige freie Lehsterverein
in Klettkes Saal das Fest seines zehnjäh-.
rigen Bestehens. Nach Begrüßungsansprache, Fest ¬
rede und verschiedenen gemeinschaftlichen Gesängen
wurde der Schwank „Reingefallen“ aufgeführt, der
viel Heiterkeit erzielte. Es wechselten sodann Kla ¬
vierstücke und verschiedene humoristische Vorträge
miteinander ab. Zum Schluß wurde dann flott
getanzt und die Teilnehmer blieben in gemütlicher
und fröhlicher Stimmung noch lange vereint.

L. Posen, 15. November. (Der bisherige
Direkt 0 r) des Posener polnischen Kunstvereins,
Kasimir Krzyzanowski, war bekanntlich vor einigen
Wochen aus Posen und dem preußischen Staatsgebiet
ausgewiesen worden, und die eingereichten Jnterven-
tionsgesuche hatten nur einen Aufschub der Angele ¬
genheit herbeigeführt, die Ausweisung selbst aber
nicht aufgehoben. Am 1. November war deshalb

Krzyzanowski mit Frau und' Kindern nach Marschau'
übergesiedelt. Freitag Abend traf K. allein wie ¬
der in P 0 s e n ein, nahm in einem Hotel Wohnung
und wurde auch vorschriftsmäßig von der Ho^lver-
waltung als Gast polizeilich, gemeldet. Die Polizei ¬
behörde ordnete alsbald die S i st i e r u n g des K.
an und eröffnete ihm, daß er wegen unerlaubter
Rückkehr nunmehr unter polizeilicher Eskorte an die
Landes grenze gebracht werden würde. Das Gesuch
des Krzyzanowski, nach Warschau, wo er sich jetzt
seßhaft gemacht, zurückkehren zu dürfen, wurde ab ¬
schlägig beschieden. Da Krzyzanowski österreichischer
Staatsangehöriger ist, wird er von den preußischen
Polizeitransporteuren bis nach Myslowitz (öster ¬
reichische Grenze) gebracht, und den dortigen öster ¬
reichischen Behörden übergeben. Direktor Krzyza ¬
nowski hat zwar noch ein abermaliges dringendes
Gesuch an den Oberpräsidenten gerichtet, ihm die
Rückkehr nach Warschau zu ermöglichen; ob dieses
Gesuch jedoch Erfolg haben wird, ist fraglich. Außer ¬
dem wurde K. bei abermaliger unerlaubter Rückkehr
nach Posen einmonatige Gefängnisstrafe angedroht.

Kalmar i. P., 18. November. (Das Gas ¬
werk) hat am 31. v. M. sein viertes Geschäftsjahr
zurückgelegt. Die Entwickelung des Gaswerks war

auch fernerhin gut, der Gaskonsum ist stetig ge ¬
stiegen. Soweit sich übersehen läßt, dürfte für das
laufende Geschäftsjahr schon eine Dividende bot: 4%
Prozent zur Auszahlung kommen.

Kleine Militaerrit««-.
Zu Admiralen sind befördert worden: Der

Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz, der
Chef des Marinekabinetts Frhr. v. Senden-Bibran
und der anstelle des zur Disposition gestellten Ad ¬
mirals Thomsen zum Chef der Marrnestation der
Nordsee ernannte Vizeadmiral Bendemann.

getzle Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Potsdam (Neues Palais), 16. November.
Gestern Vormittag unternahmen beide Majestäten
einen Spaziergang im Park Sanssouci. Heute
Vormittag hörte der Kaiser den Vortrag des stell ¬
vertretenden Chefs des Zivilkabinetts.

Marienwerder Wftpr., 16. November. Die
Fischerfrau Witt in Grenzdorf stürzte sich mit
ihren 2 Kindern in die Elbinger Weichsel. Die
Mutter und ein Kind ertranken, das zweite Kind
wurde gerettet. Die Witt hat die Tat jedenfalls
in einem Anfall von Geistesstörung begangen.

Darmftadt, 16. November. Nach einer aus

Skierniewice heute Vormittag an die „Darmstädter
Zeitung“ eingegangenen Nachricht ist die Prin ¬
zessin Elisabeth, Tochter des Großherzogs, dort heute
sanft entschlafen.

Bremen, 16. November. (Privat.) Fräu-
lein Gesine Meyer in Gramake bei Bremen, 43
Jahre alt, erwachte gestern n ach 17j ä h r i g e m

Schlaf infolge Feuerlärms. Sie ist geistig völlig
normal und hat ein blühendes Aussehen. Sie ist
am 17. Dezember 1886 eingeschlafen, nachdem sie
vorher mit Unterbrechung von 3 Jahren schon ein
Jahr geschlafen hatte.

Paris, 16. November. Der „Matin“ will
wissen, daß Italien und England einen dem fran ¬
zösisch-englischen Schiedsgerichtsvertrag ähnlichen
Vertrag abgeschlossen haben.

Petersburg, 16. November. In Schiras
wurden, wie die „Nowoje Wremja“ meldet, in ver ¬

gangener Nacht zwei ziemlich heftige 8 Sekunden
währende wellenförmige Erdstöße verspürt. Scha ¬
den wurde nicht angerichtet.

Konstantinopel, 16. November. (Wiener
Korrespondenzbureau.) Der Sultan hat ein
Jrade, betreffend die Auflösung aller in Klein ¬
asien in Reserve stehenden Redifbataillone, unter ¬
zeichnet.

Simla, 16. November. (Reutermeldung.)
Als Lord Kitchener von einem Spazierritt nach
Simla zurückkehrte, scheute das Pferd bei Übergang
eines Tunnels. K it ch e n e r wurde abgewor ¬
fen und erlitt einen schweren Schenkel ¬
bruch. Nach mehr als einer halben Stunde
fanden Kulis den Verunglückten am Boden liegen
und brachten ihn nach Simla. Das Befinden des
Verunglückten ist befriedigend.

Havdelsvachrichten.
Bromberg, 16. November. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 144—156 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Holzflötzerer.

Vom 8
5* Spediteur Holzeigenthnmer

°2S iif
Hafen 331 Habermynn u. Habermann u. 32% ist ab—
Brahe-
münde

332
835

Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge ¬
schleust

do 338 Habermann n.

Moritz-Bromberg
E. Lüttifl-

Halle a. S.
do

do 334 Habermann u.

Moritz-Bromberg
C. Grothe»Liepe do

do 337
337
338
339

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Schiffsverkehr vom 14. bis 16. November mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

>iv. d. Kahns
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

G. Kriese.
I. Strarch
L. Könsik
0. Stöckert
M. Rudnicki
1. Henke
H. Bukow
F. Neumann
A. Wickland
I. Depka
I. Czarra

Danz. 385
Brbg. 7

Thorn 27
Ebers. 611
Brbg. 111
Küstr. . 14
Berl. 337

Harbg.HL
Thorn 23

Brbg. 105
Brbg. 189

Güter
do.

Zucker
Güter
Zucker

kief. Bretter
leer
do.

Zucker
do.

Vrandfteine

Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

Pakosch-Danzig
Stettin-Brombcrg

Amsee-Danzig
Schulitz-Berlin

Brombg-Samotschin
Bromberg-Nakel
Montwy-Danzig
Pakosch-Danzig

Brombg.-Eichhorst

An unsere FereWien Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

grössere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr vom.
kleinere bis ia Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 14. November. Wasserstand 0,86 Meter ilberM

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: 2kri
, änderlich. — Schiffsverkehr : .

Manie
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach “

Kap. Klim-
kowski

Kap. Klim-
kowski

D. Greif Schleppdampfer Danzig-Thor»

D. Greif leer Thorn-Danzig

Poplawski Kahn do Danzig-Thorn
Tietz do do bo do
Wickland do bo do do
Kap. Witt Dampfer

Rußland
Kahn

do Thorn-Danzig

Kolaszinski Feldsteine Niesz.-Kurzebrak
0. Feilte do do do do
I. Feilte do do do do
Graszewicz do Rohzucker Thorn-Danzig
Schütz do do do do i

Netzdamm, 14. November. Es sind heute von hier ab«
geschwommen: Tour Nr. 314, 315, Habermann u. Moritz
mit 41 Flotten. Tour Nr. 316, 317, C. Bumke mit 28

3 lohe».

BSaffcrstänve.

P e g es

zu

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬

fallen

9
.<!

1<
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahem linde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl O'.Prgil
Bartschi». . .

12. Gram. Schleuse
Weihen höhe • . .

Ufcf). . ll . . .

Ezarnikai: . . .

Filebne

15 in

14 >11

1.07
1.07
0,86
3,02

5,34
2,00

2,44

15. 11
15. 11.
15
16.

4,14
1,77
1,40
0,28
0,18
0,85

11.0,90

16 |11

15 jll,

16.11.
16.
14.
16
16.
16.
16
16.

1,10
1,05
0,99
3,08

5.40
2,04

2,44

4,14
1,77
1.40
0,24
0,08
0,81

0,03

0,04
0,06

0,06
0,04

11.0,90
11 .> 1,02

0,02

0,04
0,10
0,04

0,01,11.11,03
Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die Netze von Nakel bis Usch 0,90

Meter, von da abwärts 1,20 Meter.

Börsendepesche«.(RaiBbrmt
nerBoteH.)

Berlin, 16. November, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 14. 16. Kurs vom 14. 16.

3>/ 2 % Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
3V2% do.
3%% do. conti.
3% Pr. Cons.
3Mo do.
3Vs% do. cottti.

40/oPos.Pfdbrf. 102,30
99,20

v oH , .

372% bo.
3 l, 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

Westpr“Pfdbrs'
37 a % alteil

„ neue II
3% alte I

.. „ It
„ neue II

216,301216,25
90,601 90,6(

101.90
101.90

90,60

101 , 9 (
101,9s

90,6s
102,00 101,80
1Ö1,90| 101,80

102,10
99;20

98,80

102,80
99,70

99,00

102,80
99,40

98,90 99,00
98,60| 98,70
88,001 88,00
88,00 88,01
87,80| 87,80

98,60

103,25

Stad tauleihe
4“ „Bromberger

Stadtanleihe
4“ oPoxnm.Hyp.
Pfaudbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 195,50
Berl.Handl-Ges 164,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Sndbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

219.00
212.00

17,90
238,20
201,00

3>X
1 —,A

98,60

103,75

115.00
196,75
165.00
219.00
212,10

18,00
238,70
202,50

ävT

Berlin, 16. Novbr., (Produktenmarkt,) äuget. 3 Uhr 20 M.

Weizen Dezbr.
14. ! 16.

IGO—>160,— Mais Dezbr.
14.

108,—
16.

„ Mai i64,75|164,75 „ Mai 109,25 109^25
„ Juli

Roggen Dezbr. 132^75132,50 Mb öl Dezb r. 47,40 47'30
„ Mai 137,75437,50 „ Mai 47,50 47'40
„ Juli

Hafer Dezbr.
—v~i —<~

—,— 127,— Spiritus 70er
„ Mai 131,50130,75

.

Weizen: Tendenz: unverändert 14. | 16.
bunter und hellfarbig 155
hellbunter 152—58 159
hochbnnter und weißer 156-59 163

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 125 124-25
loco 714 Gr. transit — —

Magdeburg, 16. November, angekommen 3 Uhr 25 Min.
14. | 16.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

.
Tedeuz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,15-8,25
6,35-6,50

19.70
19,45
18.70

1 8,16-8,20
6,35—6,50

' 19,70
19,45
18,70

..Gib mir ein Glas Seel, Schurke!“
So herrschte seiner Zeit der berühmte Schauspieler

Ludwig Devrient mit dem bekannten Fallstaff-Zitat
den Kellner an, der chm darauf verständnisinnig das
gewohnte Getränk, den Champagner, brachte. Lebte
Devrient noch, so würde er ohne Zweifel hinzufüge»-
natürlich nur K u p f e r b e r G 0 l d.



“^Kaufhaus „Germania“<(\«
Poststrasse 1.

Spezial-Haus für Herren- u. Knaben
Garderoben.

■feV Fertig und nach Maas».

Eröffnet Sonnabend, den 14. d.
Durch langjährige Tätigkeit in ersten hiesigen Geschäften dieser Branche bin ich in der Lage,

allen Ansprüchen betreffend Qualitäten und Ausführung nach jeder Richtung entsprechen zu können. (290

Streng reelle Bedienung. * Feste Preise.
Tägl. Eingang von Saison-Neuheiten.

Kaufbaus „Germania“
Inh. Jul. Dayidsohu

Poststrasse 1. Poststrasse 1.

Russische Gummischuhe
der Rwssian-Ameriean-IndIa-Rnlbl>er-Coüipagnle, St. Petersburg

Metallbuchstaben —i— Schublade

Zurückgesetzte Gummischuhe zu 50 Pfg. u. 1 fflk. pro Paar
so lange der Vorrat reicht. (358

Ernst Schmidt, Bnhnhofstr.93.
(1 u ui m i - S p ecial-Geschäft.

Silb. Medaille

'lieliPolstenareiiii.Bebratioiies
Ranziger Strasse 159

Telephon 599 liefern als Specialität

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung. |
Komplette Miasterzimmer

sind intolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume j
permanent, .ausgestellt

'

(2119 f
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Pelsterei und Dekorationen.

i $
II. BüIcK, Bromtoerg.

«“<* Preisliste« (<yratis.

4-vsbsu-Thee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

As größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Daurpf-Kiickrrei
4 5. Gammftr. 4/5.

laa Tafel-Aepfel
ff.Reinett.,Parmänenrc. 18L.P.Ztr.
la haltb.Wirtsch.-Aepfel 14Ap.Ztr.

offeriere per Nachnahme.
Bruns Obstgärtn., .Halberstadt.

ZwnngSlierstei gernng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in $tÖlll6C(flt
Kr. Bromberg, am Elisabethmarkt
belegene, im Grundbuchs von

Bromberg Band 39 Blatt Nr. 1509
(früher Bromberg, Danziger Vor ¬
stadt Band XIV Blatt 161 Eli ¬
sabethmarkt Nr. 5), Grundsteuer-
buch Artikel 2143, Gebäudesteuer-
rolle Nr. 2054, zur Zeit der Ein ¬
tragung des Versteigerungs-Ver ¬
merkes auf den Namen des Kauf ¬
manns Arthur Boetzel tu

Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Eckwobuhaus mit

791
Hofraum, Parzelle Nr. Karten-

blattS 3 der Gemarkung Brom ¬
berg mit 6,40 a Flächeninhalt und
6715 Mark NutzungSwert,

am 11. Februar 1904,
vormittags IOV 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — int Laud-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (9
Bromberg, d. 12. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

MatadorcTÄ «

Sekt-Marita
Kloss

Foerster.
Im Handelsregister Abteilung

B Nr. 6 betreffend die Firma:
Aktieu-Gesellschaft

Zuckerfabrik Tuczno
in Tuczno

ist heute folgendes eingetragen
worden:

Nach betn Beschlusse der
Generalversammlung vom 19.
Oktober 1903 soll das Grund-
kapital um 400000 Mk. erhöht
werden.

Jnowrazlaw,d.10Novemb.l903.
Königliches Amtsgericht.

ZiMDttSeizttW.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Ziioimzlw
belegene, im
“uowrazlaw,

Grundbnche von
Baud I, Blatt

r. 29, zur Zeit der Eintragung
des VersteigerungSvermerkeS auf
den Namen des Grundbesitzers
Julius Ebl 0 wski ein ¬
getragene

Grundstück
am 12. Jannar 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.
- Das Grundstück — Kartenblatt 4

Nr. |i|, Hegt Ni-olaistraß-
Nr. 30 und besteht ans Hofraum
mit Wohnhaus und Nebengebäu ¬
den mit einer Gesamtfläche von
5,30 a. DerGebäudesteuernutzungs-
wert beträgt 1305 Mark, der
Jahresbetrag der Gebäudesteuer
47,40 Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, d. 9. Novbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee. (50

Am 23. November 1903,
vormittags von 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepke’s Hotel u. a. vom

Trockeneinschlage Kamp- und
Wegeanfhieb der Jagen 5b, 8,
31, 36 des Belauss Hopfengarten,
Jagen 50 bis 59. 72, 95, 105,
107, 110, 111, Kobelblotte. Jagen
144, 163, Kaltwaffer, Jagen 149,
168-173, 187, Klein-Bartel lee
450 Stück Kieferu-Bauholz II. V.
Kl., 120 rm Kloben, 150 rm

Knüppel, 8 rm Stockholz. 150 rm

Reiser III. und zwar bis 11 Uhr
Brennholz. hieranfNutzholz öffent ¬
lich meistbietend zum V rkauf aus-
geboten werden.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Jno-
wrazlaw belegenen, im Grund-
buche von Jnowrazlaw Blatt
Nr. 1050, auf den Namen der
Bergwerksarbeiter Michael
Zalita scheu Eheleute ein ¬
getragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der
Gläubiger den Antrag auf Zwangs
Versteigerung zurückgenommen hat.

Der auf den 15. Dezember 1903
bestimmte Termin fällt weg. (14

Jnowrazlaw, d. 12. Nov. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die volle Jagd
auf dem Ansiedelungsgnte Wluki
bei Goldfeld, Kreis Bromberg,
ca. 180 ha groß, soll am

Dienst«,!, dtll24NlN>ember
mittags 12 Uhr

im Gutsbureau durch öffentliche
Ausbietung auf sechs Jahre ver ¬
pachtet werden. (211

Die Auswahl unter den Bietern
bleibt dem Präsidenten der Köuig-
lichenAnsiedelungskommission vor,
behalten.

Die fisk. Gutsvemattiillg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenadeö, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchenf
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Möbelreparaturen
auch die kleinsten Aufpoliernngen.
891) Bahnhofstraße 85.

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am 23. November 1903,

von vormittags 10 Uhr ab sollen
im Gasthaus Gr. Wodek ca.

1400 St. Kief.-Bauholz I—V.,
200 Bohlstämme, 12 Hdt. Dach ¬
stöcke aus Jag. 67, 49, 149, 152,
73 und Brennholz nach Vorrat
verkauft werden. (58

r Zambacapsehni
gefüllt mit Phenylsalicylat 0,06 und'

,
SandelSl 0I.

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden Ausfluss u.s.w. Für den
Magen absolut unschädlich , rasch und
sicher wirkend. Viettausendf. bewährt.

Dankschreiben aut

allen Weltteilen geg. (f\ -hr
20 pfg. Porto vom {% &
alleinig.Fabrikanten

Nur ächt in roten Redeten zu 8 M.

Bromberg i.d.Kronen.Engel
und Schwarz. Adlerapotheke

Mitttlwtr- «ib Orient-
Vergnügungsfahrten

mit dem Doppelschrauben - Schnelldampfer

„Kaiserin Maria Theresia“.
I. Fahrt. Ab Bremen 24. Januar 1904.

Besucht werden Southampton —

Cherbourg — Lissabon — Madeira -

Teneriffa — Las Palmas — Tanger
— Gibraltar — Granada — Algier --

Tunis — Palermo — Neapel. Ankunft
in Genua 22. Februar 1904.

II. Fahrt. (Orientfahrt). Ab Genna 26. Fe ¬
bruar 1904. Besucht werden
Corsika — Neapel — Palermo — Malta

— Alexandrien (Kairo) — Jaffa (Je ¬
rusalem') — Chaifa (Nazareth) —

Beirut (Damaskus, Baalbeck)— Bhodos
— Smyrna — Konstantinopel —

Athen. Ankunft in Venedig am

3. April 1904.
III. Fahrt. Ab Venedig 8. April 1904. Be

sucht werden Corfu — Neapel —

Corsika — Genna — Nizza — Monte
Carlo — Barcelona — Granada —

Gibraltar — Tanger — Lissabon —

Biarritz — Cherbourg - Southampton.
Ankunft in Bremen am 8. Mai 1904.

Ausführung der Landausflüge durch Carl Stangen’s
Reise-Bureau.

Ausführliche Programme und Fabrkartee beim

Norddentschen LloyS, Bremen
Abteilung: Vergnügungsreisen,

sowie dessen sämtlichen Agenturen
und Carl Stangen’s Reise-Bureau BerlinW.
und dessen Agenturen. (195

Christbaumschmack
aus Glas

Ich versende
franko inkLVer-
pack.reich sort.
Postkist., ent ¬
haltend prächt.
Sachen als: ver-

sil.Kugeln, Eier,
Perlen, tibersp.
glänz, bemalte
Phantasiesach.,
Eiszapf., Engel,
Brillantbaumsp.
Tromp-Glöckch.
Pfau, Überspon
Schiffchen,Luft ¬
ball., Stern etc.
Sortimen t I m. über 300 Stück iS C

Bei kassavorauB(Nachn.5.30)
Sortiment 2 mit 200 gröss. ß
Sachen (Nachnahme M. 5.30)

°

Sortiments m. 50 St. hocheleg.felnst.
grossen Bachen. Zug.ff. Krön- M E

leucht.m.Licht.(Nachn.5.30) “!■“

Sortiment 4m . 150 StUck beste m e

weiss Silb. -Verz. (Naclm.5.30)
Sortiment 5 178 Stück zu aa -$

(Nachnahme 3.20)..... ”

Ais Beigabe bei Sortimept i, a
und 5 Engelshaar, Konfekthalter
und 1 Karton mit je I Weihnachts ¬
mann, Eisbär. Eichhörnchen und
Goldfischen (kunstvoll aus Glas
geblasen), sowie bei den Sortimen ¬
ten I und 2 noch ein m. Glasfrüch-
ten prachtvoll garnierter Fruchtkorb
(Grösse 20 cm).
Für Händh Extra-Sortlm. v. M. 10 an.

Elias Greiner Vetters Sohn,
Lauscha, Sachs.-M. No. 85b

Aeltestes u. grösstes Versandhaus.
Eigene Glasfabrik.

Lieferant türstL Höfe. — Geg. 1820.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen ¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d-

=M septin-Crea m-------

ü.Bcrdinami & Ca., Kadeheni-Vresden.
ä Tube 50$. b. Carl Schmidt,proo.

-Auskünfte-
über Vermögens-, Familien« und
Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft nnddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau vonA.Woiffsk^,
Berlin N.37,Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegx. 1884)

Originäl-H-Stollen

Chem.
F^einigungsanstalt

färberei
ßardinen-dppretarV Solide Preise

Posen
Theeterstr.5

Frankfurt*)
Rlchtstr.92.

Guben
Königstr.70

Brombero
Kaiserhaus

Oanzigerstr.l6D.
Cottbus

B erlinersfr.1

ReiNÜCHKeiT BRINGT
GespNDHeiT.

Pr. Lotterie-Anteil kauft
1487)

“ * ‘
I Schneiderina.d.Hause empf.sich.

Restaurant Bahnhofstr.62. | Fr A.Vommerknke, SchlernWr.19,Haf.

Leonhardt £ C9
B er)in,SichÖneber^

Niederlage bei (282
Ludwig Kolwitz, Bromberg.

Die

Gewinnlisten
der

iüiiipbergetStlMotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben hei

Uarehow.lilljtlinMÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

_ _
6iit Sahen

von sofort Bahnhofstraße 89.
Näheres Kontor, Hof rechts.

Nil BsrhierlNe«,
ein ausgestattet mit großem Schau ¬

fenster, gute Lage, nebst angren ¬

zender Wohnung ist von sofort
ehr billig zu vermiethen bei

M. Süsskind, Kujawierftr. 11.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achte aufPrinzcustr.SE.

WchilW Ä’S
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller

Eine Herrschaft!. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowski,
1177) Mauerstraße 18.

Mäh,. 3Z.,Kch.m.Kochg.-Einr.,
billig zu verm (188

Brenkenhofsstr.21, N. d. Bahn.

Krolierstrch Nr. 7
sind 2- tt. 3zim. Wohnungen
zu verm. Aittr. Mittelstr. 41.

Wrhlllliig, 4 n. 5 Zimmer
Ucbst reich!. Zubeh., vollst, reuov.
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraße 59.

BttsetzililMüIbrr
Wohnung, Albertstraße 22,
1. Etage, 3 Zimmer nebst reichl.
Zubehör zum 1. Januar zu verm.

Spickbrüste äSl,80Ä
Gänseleberkäse

mit Trüffeln, a r? 1,40 A
Gänseleberwurst

mit Trüffeln, ä&l,40«H.
Gänsemagenwurst

ä ü 1,20.1 K
Gänseschmalz,LA 1,00K. E
Gänfekenlen äS0,70Ä@
Gänseklein äs0,60Ä g
290) empfiehlt

1 . Sergot, fffeis? 1
Tafel-Honig,

goldgelb, hochfeiner Geschmack.
10 Vfd. Emaille-Eimer y,90 L
Garantie — Zurücknahme. —

P.N ap p,SwinemündcNr.393.

HnMiebel»
großfallend per Centner 3,75 Mk.,
fleinfcillenb 4,50 Mk. inkl. Sack

offeriert

Alexander Nosseck
R - k -1 (N-tz-1. (197

Beachtenswert!
Täglich frisches Rohfleisch,bei
5 Pfd. Eiuk. 1 Pfd. Rabatt, sowie
ff. Wurst z. h. Bahnhofft. 73.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d- allein echt.

Lilienmilch ■ Seife
„Stern fies Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmmss, Drogerie,
W. Grawunder, „

II. Kaffler, Parfümerie,
E. l^oaeEi, Drogerie,
Arth.Willmann, „

Gesucht

l Llllldlllier nnb 1 ßoiinee,
gebraucht, ebenso gebrauchte

Herren- mib$niett s 6ättel.
Emil Conrad, Friedrichstr.30.
291) Fernsprecher 696.

WlAililg
von 4 Zimm., a. Pferdest , v. sofort
zu verm. Mittcl.straste 55.

gTosenerstr.28 herrsch. Woh-
“

nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Bahnhosstr. 99 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhosst 89, Kontor, Hos r.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche
mit Gask. u. Znb. sof. od. später
zu verm. Aus Wunsch auch gr.
Pferdestall. Schwedenstr. 7.

Fmuen-Schönheit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrischeS Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadkbrulrr

ZtcikcnPlcrd'FilicilmilSseift
v. Kergmanii S- Ca, Radebrul-Dresdrn
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.4rtb.Gre^,Drog. (122

HcrrslhilftliÄc Welmilgen
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofftraste 7, 2 Tr.

Wilhelmftraste Nr. 22 ist die
Hochpart-Wohn. v. 1. Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.
Bahnhofst.334Z.,Kochg., 450 A
Kellevräumlichk., früh. Volks?.,
ff.reuov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Bettes Pllttetre-Ziiilmee
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

gtottgeleiibes ßoloniftlm.-
n. DelikktejseMWi

mit vollem Ausschank und
Restaurant billig von sofort
zu verkaufen. Pacht nicht
hoch, Umsatz nachweislich gut.
Anzahlung 3-4999 M. Of ¬
ferten postl. Bromberg unter
A. I). 1000 erbeten. (291

Eine gilt eiMlicht.Wetei
von sofort zu vermieten. (197

Max Hennig, Schwetz a/W.

2 snft neue Dtehrsllen
(Wäschemangeln), betriebsleichr u.

ruh., s.selbsttät.hebend, m.Rolltisch,
Bankn.Belastungsmat.offcr.billigll
Masch.-Fab.§.Itmmer,ThornerK.43/44.

2 Bertikows, 1 Bücher ¬
schrank, Eroquettspiel bist. z.
verk. Mittel str. 8, ptr. rechts.

zu verkaufen.
Villavd
Rinkaucrstr. 8.

gy Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage

unserer Zeitung liegt eine Beilage
des Versandhauses „Spitzer“
in Tluste 33 bei, auf welche wir
unsere geehrten Leser aufmerksam
machen. (19?

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil K. HoUnsch» für dm übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grrronarrrrjch- Gtto Gvunmald in Bromberg.



WeiLcrge.
Ostöettts^he Pvesse.

Bromberg, Dienstag, 17. November 1903. JtS 270.

A«« Stadt «ad Land.
Bromberg, 16. November.

* Stadttheatcr. Der Weg von „König Hein ¬
rich“, dem Wildenbruch den Schillerpreis verdankt,
bis zu „Kaiser H e i n r i ch“ ist kein weiter ge ¬

wesen, aber er sührte leider nicht weiter auswärts.
Die fast geschlossen zu nennende Charakteristik und
der logische Aufbau des ersten Teiles sind nicht fest
innegehalten worden; das Ganze zerfällt mehr in

einzelne Bilder, die allerdings in sich mit starker
Kraft ausgeführt sind und eine große Moment-
wirkung ausstrahlen. Aus dem „Drama der Kraft“
ist eine „Tragödie der Effekte“ geworden, und diese
stürmen allerdings in solcher Fülle auf den Zu ¬
schauer ein, daß man über die gewaltige Kraft des

Dichters staunt, der mit verschwenderischer Hand bis

zum Schluß diese Proben seines Reichtums aus ¬

streut. Eine gewisse Einheitlichkeit bekommt das
Stück nach außen allerdings durch die Gestalt des
jungen Königs Heinrich, der allenthalben im Mittel ¬
punkte steht, nicht der Vater, nach dem die Tragödie
genannt ist. Die Gestalt hat gewisse Shakespearesche
Züge, zumal in den ersten Akten, wo oft aus einer
kurzen Bemerkung ein scharfes Licht auf den Cha ¬
rakter fällt. Ein idealer Held ist dieser Heinrich nun

und nimmermehr, ein außergewöhnlicher Mensch
zwar, aber von niemand geliebt und von jedermann
gehaßt und gefürchtet. Was einigermaßen für ihn
einnimmt, ist der Zug von rücksichtsloser Kraft, mit
der er für die verletzte Kaiserwürde einsteht und sie
wieder zu Ansehen bringt. Daß er das haupt ¬
sächlich aus Herrschsucht und Ehrgeiz tut, ist klar,
aber die Kraft, mit der er es tut, hat doch etwas
Packendes und zugleich Versöhnliches. Für diese be- j
herrschende Rolle gehört eine starke Kraft, welche die
Rolle bezwingt und auf dem Gebiete der Charakter ¬
darstellung schon erprobt ist. Daß man Herrn
Weinig damit betraut hatte, war sehr richtig und
weise, denn der junge Künstler neigt nach Veran ¬
lagung und Entwickelung direkt zu solchen Rollen.
Es war eine einheitliche Leistung, die sich dauernd
steigerte und von wirklichem Können wie gründ ¬
lichem Studium Zeugnis gab. Neben ihm gehörte
der Erfolg des Abends Herrn Direktor Stein, dem
Darsteller des alten Kaisers, der Würde und Milde
in Spiel und Sprache treffend zu vereinigen wußte.
Daß das ganze Personal der Bühne aufgeboten
war, mancher sogar mit zwei oder drei Rollen be ¬
dacht war, ist selbstredend bei einem solchen Riesen ¬
werk, und sie standen unter der umsichtigen Regie
des Herrn R ö n tz alle redlich für die Sache ein.
Eine Leistung aus einem Guß, die sich stark heraus ¬
hob, war der Rudhart des Herrn Zadek, auch
die mit realistischer Kraft gespielte Bäuerin des
Frl. Norm atut muß besonders hervorgehoben
werden, während die Praxedis des Frl. D u b o i s

noch ziemlich im Äußeren stecken blieb. Von Ver ¬
tretern kleinerer Rollen seien speziell genannt die
Herren Dewald, Blum, Busch, Lion und Mesmer.
Das Publikum, und darunter besonders vertreten
das jüngere Geschlecht, ließ es an der verdienten
Anerkennung nicht fehlen. Schade aber wäre es

ganz gewiß, wenn die Riesenarbeit, die auf das
Stück verwendet worden ist, nur für den einzigen
Abend getan sein müßte!

f Der Bromberger Landwehr-Verein feierte
gestern in den Lokalen bei Bartz und im Schützen-
hause sein diesjähriges Bataillonsfest. Berde Lokale
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Feier
wurde durch einige Konzertstücke von der Kapelle
des Feld-Art.-Regts. Nr. 17 eingeleitet, welchen Be ¬
grüßungsansprachen, und zwar bei Partz durch den
Gymnasial-Prof. Hauptmann d. L. Dr. Lämmer ¬
hirt, im Schützenhause durch den Schulrat Mai ¬
gatter, folgten, welche mit dem Kaiserhoch und
Nationalgesang endeten. Hierauf folgten Gesangs ¬
vorträge, bei Bartz durch den Landwehr-Sängerbund
unter Leitung des Musikdirektors O. Bauer, im
Schützenhause durch den Bäckerinnungs-Gesang-
verein „Germania“ unter Leitung ihres Dirigenten
Eisenbahnsekretär Hartmann. Die zum Vortrag ge ¬
brachten Chöre ernteten reichen Beifall der Anwesen ¬
den. Alsdann wurden längere Vorträge über Wohl ¬
fahrtseinrichtungen beim Verein sowie beim Deut ¬
schen Kriegerbunde, und zwar bei Bartz durch den
Bataillonsführer, Städtsekretär M ü n d n e r, im
Schützenhause durch den Vereinsvorsitzenden, Gym-
nasialoberlchrer Leutnant d. R. Dr. Ieschonnek,
gehalten, welche sehr beifällig aufgenommen wurden
und mit einem Hoch auf Deutschland und dem Liede
der Deutschen ihren Ausgang fanden. Zum Schluß.
wurde in beiden Lokalen das Theaterstück „Majestät
kommt“. Schwank in einem Mt von Schmarsow, von

Mitgliedern des hiesigen Stadttheaters unter
Leitung des Herrn R ö n tz zur Aufführung gebracht.
Sämtliche Rollen Ware gutbesetzt; die Darsteller
spielten vorzüglich und ernteten reichen Beifall, da
das Stück allgemeine Heiterkeit hervorrief. Nach
einer kleinen Pause trat der Tanz in seine Rechte,
welche alle Festteilnehmer noch einige Stund eg
vergnügt beisammen hielt. Das ganze Fest kann
als wohlgelungen bezeichnet werden.

f Der Bromberger Bnrgerschützenverein beging
am Sonnabend im Dickmannfchen Etablissement das
Fest seines sechsjährigen Bestehens. Nach dem Vor-
trag einiger Konzertstücke sprach Fräulein Becker
einen Prolog, der beifällig aufgenommen wurde.
Demnächst hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr
Meyer, eine patriotische Festrede, die mit einem
Kaiserhoch schloß. Während des Gesanges dev
Nationalhymne ging der Vorhang auf der Bühne
in die Höhe und. es zeigte sich ein lebendes Bild,
die Huldigung des Kaisers darstellend. Nun trat
nach einer Pause der Tanz in seine Rechte, und hielt
die Teilnehmer, Mitglieder und geladene Gäste, noch
lange beieinander.

nn Das Unteroffizierkorps des Grenadier-
regiments zu Pferde veranstaltete am Sonnabend
in Patzers Etablissement ein Vergnügen, das über ¬
aus zahlreich besucht war. U. a. waren auch der
Oberst, sowie sämtliche zur Zeit in der Garnison
befindlichen Offiziere des Regiments anwesend. Nach
einigen einleitenden Musikstücken folgten einige von

einem aus Avancierten gebildeten Männerchor zu
Gehör gebrachten Gesangsvorträge, die lebhaften
Beifall fanden. Für die Erheiterung der Gäste
sorgte eine Anzahl von komischen Vorträgen,
während im weiteren Verlauf des unterhaltenden
Teiles die Aufführung eines Schwanks folgte. Den
Schluß bildete ein Tanzkränzchen.

* Zu den Stadtverordnetenwahlen. Nach einer
uns zugegangenen Mitteilung sind in einer gestern
Abend abgehaltenen Besprechung von Wählern ver ¬

schiedener Berufsklassen folgende 6 Kandidaten für
die dritte Abteilung aufgestellt worden: Regierungs ¬
und Baurat Bußmann, Eisenbahnsekretär Mach,
Oberlehrer Westphal, Gewerbebankdirektor Pohl ¬
mann, Fabrikbesitzer Zimmer, Seilermeister Fie-
berg. Der bisher von der dritten Abteilung gewählte
Fabrikbesitzer Lachmann ist für die zweite Abteilung
aufgestellt.

* Über die Haftpflicht der Gastwirte fällte nach
einer Mitteilung der Zeitschrift „Das Recht“ das
Oberlandes gericht Köln ein bemerkenswertes Urteil.
In demselben wird ausgeführt, daß die Haftung
eines Gastwirtes auch dann begründet ist, wenn der
Verlust oder die Beschädigung nicht in den Gasthofs ¬
räumen selbst, sondern in dem dazugehörigen Re ¬
staurationsgarten erfolgt. Für liegengebliebene
Sachen dagegen, die sich nicht an einem zur Auf ¬
bewahrung bestimmten Orte befinden, haftet der
Gastwirt nicht, da ihm nicht zugemutet werden darf,
seine Vorsichtsmaßregeln auch auf einen Ort aus ¬

zudehnen, an den die eingebrachten Sachen nicht
gehören.

* Ein Bittgesuch „An den Kaiser in Berlin“
richtete der 12jährige Schüler Ernst M. in N ak e l.
M. ist der Sohn einer armen Witwe und wollte gern
in eine Unteroffiziervorschule aufgenommen werden,
seiner Mutter jedoch fehlten hierzu die Mittel. Rasch
entschlossen schrieb der Knabe, wie die „N. Ztg.“
erzählt, im vorigen Monat ohne Wissen seiner
Mutter an den Kaiser, schilderte in dem Briefe die
Armut feiner Mutter, die ihm den Besuch der Unter ¬
offizierschule nicht ermögliche. Er überlieferte den
Brief dann unfrankiert dem nächsten Postbriefkasten.
In dieser Woche nun erhielt der angehende Vater ¬
landsverteidiger vom Bezirkskomman'do Stettin den
Bescheid, sich an einem der nächsten Tage in B r o m-

b e r g beim dortigen Bezirkskommando zu melden.
Die Freude des Schülers ist natürlich groß.

* Die Beseitigung der Beglcitadressen zu den
in d i e n st I i ch e n Angelegenheiten der
Reichs-Post- und Telegraphenanstalten zu versenden ¬
den g e w ö h n li ch e n Paketen ^gelangt vom
15. November ab versuchsweise zur Durchführung.
Die Zahl der innerhalb des Reichspostgebietes zur
Versendung kommenden gewöhnlichen Post- und
Telegraphendienstpakete beläuft sich nach der „D.
Verkehrszetg.“, auf über 1% Millionen jährlich.
Wenn auch vielfach zwei und drei Pakete mit einer
Postpaketadresse versandt werden, so ist doch bisher
mindestens eine Million Post Paket ¬
adressen nur für Zwecke des inneren
D i e n st e s der Verwaltung auszufertigen und zu
behandeln gewesen. Für die Telegraphenzeugämter,
die Registraturen, Kanzleien und älteren Dienst ¬
stellen, die täglich zahlreiche Pakete zu fertigen
haben, ist demnach die Ersparnis an Schreibarbeit
erheblich.

,

* Kinderschutzvercin. Man schreibt uns: Die
auf den 13. d. Mts. anberaumte Generalversamm ¬
lung ist auf Mittwoch, 25. November, vertagt wor ¬
den. Die jetzigen Vorstandsmitglieder, sowie die
Mitglieder des Vereins werden dringend gebeten,
sich an dieser Versammlung zahlreich beteiligen zu
wollen, da wichtige Fragen erörtert werden sollen.
Aber auch an Männer und Frauen aller Stände,
welche dem Verein bisher fern standen, ergeht die
herzliche Bitte, sich für die Ziele desselben tatkräftig
interessieren zu wollen. Gilt es doch hier, den Un ¬
mündigen die helfende Hand zu reichen, sie vor
körperlichem und seelischem Elend zu bewahren!
Ort und Stunde der Generalversammlung wird
noch durch Anzeige in dieser Zeitung bekannt ge ¬
macht werden.

f Kirchenwahlen. Gestern fand in der evan ¬

gelischen Pfarrkirche nach beendetem Gottesdienst die
Wahl von Mitgliedern der evangelifchen kirchlichen
Körperschaften statt. Sie erfolgte durch den Vor ¬
sitzenden des Gemeindekirchenrats, Superintendenten
Saran, der die Wahlhandlung nach einer An ¬
sprache an die Versammelten auch leitete. Es wurden
einstimmig gewählt in den G e m e i n d e k i r ch e n-
r a t die Herren: Geheimer Justizrat B e k k e r,
Kommerzienrat G a m m, Realgymnasialdirektor
Kesseler, Juwelier R. lenard. Geheimer
Baurat Schlemm, Stadtrat Schönberg. In
die G e m e i n d e v e r t r e t u n g wutden ebenfalls
mit Einstimmigkeit gewählt Lezw. wiedergewählt die
Herren: Schlossermeister H. Böttcher, Kaufmann
.A. Bumke, Gutsbesitzer Bungeroth, Grotz-
Bartelsee, Kaufmann Czwiklinski, Brauerei ¬
verwalter H o f f m a n n, Stadtrat Ieschke,
Stadtbaurat M e y e r, Stadtrat Plasse, Haupt ¬
mann a. D. P u st a r, Kaufmann und Rendant Ed.
Rosenfeld, Reg.- und Baurat Schwarze,
Stadtrat Tes chne r, Stadtrat Thiele, Rentier
A. W i e s e, Kaufmann W u r l, Stadtrat Z a -

w a d z k i, Kaufmann Zorn. Fabrikbesitzer W.
Ionisch hatte eine Wiederwahl abgelehnt. Da bei
dem ersten Wahlgange eine Majorität für den p-n
den Versammelten zu wählenden Kandidaten anstelle
des Herrn Ionisch nicht erzielt wurde, so folgte
zwischen dem Rechnungsrat a. D. K o p p l o w und
dem Kreisschulinspektor Schulrat Dr. Nemitz eine
zweite Wähl, bei der der letztere mit einer geringem
Stimmzahl über ersteren siegte. Jr* Polizeiliche Bestimmungen zum Bußtag^und
Totenfest. An dem Vorabend des Buß- Jmb Bet ¬
tages, Dienstag, 17. November, an dem Vorabend
des Totenfestes, Sonnabend, 21. November, sowie
am Buß- und Bettage, Mittwoch, 18. November,
und am Totenfest, Sonntag, 22. November, dürfen
Bälle und ähnliche Lustbarkeiten nicht veranstaltet
werden. Am Bußtage und am evangelischen Toten ¬
fest dürfen außerdem auch öffentliche theatralische
Vorstellungen, Schausteungen und sonstige öffent ¬

liche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung
ernster Musikstücke (Oratorien usw.) nicht stattfin ¬
den. Am Totenfest, 22. November, ist derHandel
mit Blumen und Kränzen von 7 bis 10
Uhr morgens und von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr
avends gestattet.

F. Crone a. B., 15, November. (V c r f cf) i e-

denes.) Getreidehändler Hermann Joseph beging
gestern mit seiner Gattin das Fest der sllbernen
Hochzeit. — Der evangelische Frauen- und Jung ¬
frauenverein veranstaltet zur Anfertigung von

Weihnachtsgeschenken für arme Kinder an jedem
Montag im Gutzkeschen Saale einen Nähabend. —

Gestern nahm der Kreisarzt aus Bromberg die
Wohnungen der an Typhus Erkrankten in Augen ¬
schein.

Rakel, 15. November. (Ve rhaftet) wurde
auf Veranlassung der Königl. Staatsanwaltschaft
Schneidemühl der Gastwirt Karl D. von hier und
dessen Tochter, Jda. Beide stehen, wie die „N. Z.“
berichtet, im Verdacht, den Brand auf „Schulzen-
bof“ im Sommer d. I. verursacht zu haben. Die
Genannten wurden dem Königl. Amtsgerichtsge ¬
fängnis zugeführt.

Schubin, 13. November. (Neuer Gesang ¬
verein.) Hier ist der alte Gesangverein „Lieder ¬
tafel“, der mehrere Jahre geruht hat, wieder ins
Leben gerufen worden. Dem Verein traten sofort
35 neue Mitglieder bei, darunter sind 25 aktive
Sänger. In den Vorstand wurden, der „Pos. Ztg.“
zufolge, gewählt, Bürgermeister Seiler, Vorsitzen ¬
der, Lehrer Riemer, Schatzmeister, Gerichtssekretär
Barthel, Vorsitzender, Lehrer Koschel, Notenwart
und Lehrer Tomaschewski, Dirigent.

Nekla, 13. November. (Ertrunken.) Nach
der gestrigen Wahl ertrank der Gemeindevor ¬
steher Nowak-Gonsiorowo hier in einem Torf ¬
loche. N., ein sonst nüchterner Mann, hatte in sei ¬
nem Wahlorte Stempocin sich einigermaßen ange ¬
trunken und geriet dann im Finstern in eine der
zahlreichen Torfkruten seines Heimatortes.

Lobsens, 12. November. (Folgen eines
Jagdunfalls.) Der vor einiger Zeit auf der
Jagd von seinem Bruder angeschossene- Gutsbesitzer
Prigann in Günkergost ist nun, wie die „Pos. Ztg.“
schreibt, von der königlichen Klinik aus Berlin gänz ¬
lich erblindet zurückgekehrt. Das traurige Ge ¬
schick dieses Mannes und auch seines Bruders erregt
allgemeine Teilnahme.

b. Argenau, 15. November. (Verschiede-
n e s.) Der Gutsbesitzer Julius Konrad in Dombken
hat seine Wirtschaft für 21 000 Mark an den Land ¬
wirt Heier aus Schirpitz verkauft. Bauunter ¬
nehmer W. Konrad errichtet auf seinem Grundstück
an der Jnowrazlawer Chaussee eine schöne Villa. —

Die Stadt hat mit dem Besitzer der hiesigen elek ¬
trischen Anlage einen neuen Vertrag abge ¬
schlossen, wonach derselbe die elektrische Straßenbe ¬
leuchtung auf weitere fünf Jahre übernimmt. Die
Bismarckstraße und die Verlängerte Pfarrstraße
sollen an das Beleuchtungsnetz angeschlossen werden.
Für Privatabnehmer werden Strommesser aufge ¬
stellt. — Sämtliche Förstereien der Forstmeisterei
Argenau sind an das Fernsprechnetz ange ¬
schlossen worden. Die Umschaltestelle befindet sich
in dem Forsthause Unterwalde. — Heute früh hat ¬
ten wir mit 6 Grad Celsius unter Null bei lebhaftem
Ostwinde den ersten scharfen Frost.

Exin, 14. November. (Die Errichtung
eines Kriegerdenkmals) in Exin ist be ¬
absichtigt. Der Kriegerverein veranstaltet demnächst
eine Theatervorstellung, deren Ertrag zum Denk ¬
malfonds Verwendung finden soll.

a Jnowrazlaw, 15. November. (Schnee-
f a II.) Der erste Schnee ging heute Abend gegen
8 Uhr nieder. Es schneite ununterbrochen zwei
Stunden, so daß die Erde vollständig weiß war.

a Mogilno, 15. November. (B e s i tz w e ch s e l.
Jagdergeb nis.) Das zur Starkschen Kon ¬
kursmasse gehörige Grundstück Klosterstraße 37 hat
im Zwangsversteigerungstermin der Postschaffner
Jeske für den Preis von 6450 Mk. erstanden. — 1

Bei der kürzlich in Kunowo abgehaltenen Treibjagd
wurden zur Strecke gebracht: 101 Fasanen, 99
Hasen und 10 Hühner.

K ©tiefen, 15. November. (Leichenöff ¬
nung. Verlust. Beigelegter Kon ¬
flikt.) Die Leiche des Hausbesitzers K., welcher
am Wahltage beim Frühschoppen plötzlich verstarb,
würde heute seziert. Ob in dieser Angelegenheit
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet wird, bleibt
abzuwarten. — Ein Ansiedler aus einem benachbar ¬
ten Dorfe verlor auf der Rückfahrt von hier seine
Geldbörse mit 550 Mark Inhalt. Hoffentlich ge ¬
langt das Geld in die Hände eines „ehrlichen“ Fin ¬
ders. — In einer geheimen Sitzung haben die
Stadtverordneten das Pensionsgesuch des Ersten
Bürgermeisters Schwindt genehmigt, wodurch der
Kommunalkonflikt endgiltig beigelegt werden dürste.
Herr Schw. hat hier 6 Jahre amtiert. Bei Berech ¬
nung der Pension werden demselben 12 volle Jahre
zugebilligt.

Obornik, 13. November. (Baumsreve I.)
Von den an dem Fußwege von der Stadt nach dem
Bahnhof zu beiden Seiten stehenden jungen Bäum ¬
chen wurden in einer Nachffetwa 20 böswillig um ¬

gebrochen und der SchuMfähle beraubt. Auch der
Drahtzaun an dem FMiilienhaus der Bahnverwalt ¬
ung wurde in dMMen Nacht zerstört. Hoffentlich ge ¬
lingt es, dieMMn Burschen zu ermitMu.

L. MMn, 15. November. (Der verhaf ¬
tet e^M erleger der „Praca“,) Buch-
druMeibesitzer Biedermann, ist, wie schon auf dem
Mahtwege kurz gemeldet, Sonnabend Mittag gegen

^eine Bürgschaft von 50 000 Mark aus der Unter ¬
suchungshaft entlassen worden. Die konfiszierte
Nummer der „Praca“, welche den inkriminierten
Artikel „Der eiserne Kanzler“ enthielt, ist behördlich
freigegeben und die konfiszierten Exemplare sind der
Expedition Sonnabend Abend wieder zugestellt wor ¬
den. Danach scheint also in diesem Punkte gegen
Biedermann und den verantwortlichen Redakteur
gar keine Anklage erhoben zu werden. Außerdem
wurden die sämtlichen sehr umfangreichen Korrespon ¬
denzen und Briefschaften, welche in den verschiedenen
Lokalitäten der „Praca“, in der Biedermannschen

Buchdruckerei, in der Parzellierungsbank, in der Pri ¬
vatwohnung des Verlegers und Redakteurs, ebenso
auf dem Biedermannschen Gute Antonin im Kreise
Posen beschlagnahmt worden waren, Herrn Bieder ¬
mann sämtlich wieder zugestellt. Unter den beschlag ¬
nahmten Papieren befinden sich viele Dutzende ge ¬
schlossene Einschreibe- und gewöhnliche Briefe. Die ¬
selben sind behördlich nicht einmal geöffnet und im
geschlossenen Zustande Biedermann wieder behändigt
worden.

Gratz, 13. November. (Schenkunge n.)
Die Witwe des in Berlin verstorbenen Braue-
reibesitzers B ä h n i s ch hat zur Anschaffung
einer neuen Orgel 8000 Mark und für zwei Kron ¬
leuchter 2000 Mark der hiesigen evangelischen
Kirchengemeinde überwiesen. Die Töchter des Ver ¬
storbenen haben zur neuen Kanzel 1000 Mark ge ¬
spendet. Ferner hat, der „Pos. Ztg.“ zufolge, Frau
Bähnisch ein Legat von 5000 Mark gestiftet, dessen
Zinsen alljährlich an die Insassen des Altenheims
zur Verteilung gelangen. Dem Baufonds des
Heims hatte schon der Verstorbene 4500 Mark über ¬
wiesen. Durch die großmütigen Spenden kann die
Hälfte der inneren Kirchenausstattung bestritten
werden.

Jarotschewo, 13. November. (Ermittelte
Wilddiebe.) Im Laufe der letzten Woche hat
der hiesige Gendarm Wienholz vier Wilddiebe er ¬

mittelt, einen durch Hausuntersuchung, die drei an ¬

deren auf frischer Tat bei Skoraczewo. Bei den letz ¬
teren wurden geladene Gewehre beschlagnahmt.

S. Flatow, 15. November (Turnhalle.
Feuer.) Der hiesige Turnverein „Jahn“ hat ein
Grundstück erworben und wird aus demselben im
Frühjahr eine Turnhalle erbauen. Staatlicherseits
ist dem Verein eine Beihülfe von vorläufig 14 000
Mark zugesichert. — Gestern Abend bemerkten wir
am nördlichen Himmel einen ungeheuren Feuer ¬
schein. Heute erfuhren wir, daß in dem von hier
20 Kilometer entfernt liegenden Dorfe Kölpin, auf
dem früher Schukajschen Grundsiück, mehrere Ge ¬
bäude ein Raub der Flammen geworden sind.

Konitz, 13. November. (Blutiges
Liebesdrama?) Gestern erschoß, wie das

„Kon. Tgbl.“ berichtet, in Belzig der Schuhmacher ¬
aeselle Behnke aus Osterwick, Kr. Konitz, sich und

seine Braut, die Tochter des Eisenbahnarbeiters
Gierschewski aus Tuchel. Behnke war stark lungen ¬
leidend und wurde deshalb bereits längere Zeit in
der Heilanstalt Görbersdorf behandelt.

Zempelburg, 13. November. (Einschwerer
Unfall) ereignete sich gestern in der Mühle in

Obgaß. Der Müllerlehrling Schlieter, Sohn eines

Ansiedlers aus Gr.-Loßburg, geriet in das Ge ¬
triebe der im Gange befindlichen Mühle. Dem Ver ¬

unglückten wurden die Arme und Beine ge ¬

brochen, die Brust zerquetscht und innere Körper ¬
teile schwer verletzt, so daß er bald darauf st a r b.

Thorn, 13. November. (ZumRektor) der

hiesigen Knabenmittelschule ist der Pfarrer an der

evangel. Kirche zu Hammerstein, Herr Kuhr, ge ¬
wählt worden.

Marienburg, 13. November. (E x h u m r e -

rung.) Die Leiche des vor sechs Wochen plötzlich
verstorbenen Besitzers Claaßen in Hohenwalde ist aus
gerichtliche Anordnung exhumiert worden, da Cl.
nach hier zirkulierenden Gerüchten keines natürlichen
Todes gestorben, sondern vergiftet sein
soll. Leichenteile sind zur Untersuchung nach
Berlin übersandt.

Dirschau, 13. November. (Folgendes
W a h l k u r i o s u m) erzählt die „Dich. Ztg.“:
Kommt da gestern ein biederer Wähler der dritten
Abteilung in ein Wahllokal auf der Neustadt., und
nennt bei Aufrufung seines Namens als Urwähler
Seine Majestät Kaiser Wilhelm II. und General
v. Manteuffel. Auf die Einrede, daß letzterer schon
tot sei, bleibt der Arbeitsmann bei seiner Willens ¬
äußerung und fügt hinzu: „Nur von diesen beiden
habe ich was, denn der Kaiser sorgt für mich und
v. Manteuffel war mein einstiger Rittmeister.“
Sprach's und ging davon.

Danzig, 14. November. (Zu r Erricht ¬
ung einer Bismarckfeuersäule) auf
dem Turmberge hat der Oberpräsident genehmigt,
daß von dem geschästsführenden Ausschuß im Laufe
des Monats April 1904 eine Lotterie veranstal ¬
tet wird und daß 50 000 Lose zum Preise von

1 Mark für jedes einzelne Los im Regierungsbezirk
Danzig ausgegeben und vertrieben werden.

~

Aus Ostpreußen, 14. November. (Zwei
Selb st morde an einem Tage) haben sich
am Donnerstag in Tilsit ereignet und bei den
beiden Selbstmördern ist das Motiv zu der bedauer ¬
lichen Tat völlig unbekannt. Am Vormittag wurde
nach der „T. Z.“ der Rekrut Riemann von der
1. Eskadron des Dragonerregiments im Krümper ¬
stall auf dem Kasernenhofe mit durchschnittenem
Halse gefunden. In Jakobsruhe wurde dann die
Leiche des Maurers Linkat gefunden. Er hatte sich
durch zwei Revolverschüsse in den Mund getötet.

Nosenberg, 13. November. (Verhaft et)
wurde gestern Abend der 35jährige Besitzer Emil
Zimmermann von Abbau Rosenberg, weil er drin ¬
gend verdächfig war, seinen eigenen Bruder bei £.
Seite geschafft zu haben. Heute war, wie west- ^

preußische Bläffer melden. Erster Staatsanwalt
Gliemann aus Elbing anwesend, um an Ort und
Stelle Erhebungen anzustellen. Der verhaftete Be ¬
sitzer Zimmermann ist schließlich wieder auf freien
Fuß gesetzt worden.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192
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Stadtv. Wolfen empfiehlt tm Namen der Fi-
nanzkommission ebenfalls die Annahme wegen der
Rentabilität der Anlage.

Der Magistratsantrag wird hierauf ange ¬
nommen.

Die nächsten beiden Punkte der Tagesordnung
werden auf Antrag des Referenten, Stadtv. Braun,
zusammen beraten. Es handelt sich um die Geneh ¬
migung des Stundenplanes der staatlich gewerb ¬
lichen Fortbildungsschule für das Winterhalbjahr
1903, und den Antrag des Magistrats betreffend
Genehmigung bezüglich Änderung des § 2 des
Statuts der staatlichen gewerblichen Fortbildungs ¬
schule.

Der Referent führt aus, wesentliche Änder ¬
ungen des Stundenplanes seien nicht vorgekommen.
Die einzige einschneidende Änderung werde durch
den obigen Antrag des Magistrats bedingt. Es
habe sich nämlich herausgestellt, daß die Bau-
Handwerker im Sommer sehr häufig um

Dispens für ihre Lehrlinge ersuchet:. Man habe
daher beschlossen, für diese Lehrlinge im Winter
einen Doppelkursus von wöchentlich 16 Stun ¬
den, anstatt, wie bisher 8, einzurichten. Dafür sollen
sie im Sommer vom Besuch der Fortbild ¬
ungsschule befreit sein. Am Mittwoch und
Sonnabend werde der Unterricht von 4 bis 8 Uhr
stattfinden. Es sei zu diesem Zweck eine entsprechende
Änderung des Statuts nötig, und zwar solle der
§ 2 folgenden Zusatz erhalten: Für die Lehrlinge
der Maurer, Zimmerer, Töpfer und Maler soll im
Winter die doppelteStundenzahl eingeführt werden.
Die Lehrlinge!, die den Doppelkursus regelmäßig
besuchen, sind im Sommer frei. Die Meister haben
sich zum Beginn des Winters zu erklären, ob sie
sich für 8 oder 16 Stunden wöchentlich entscheiden.
Diese Erklärung ist für den Winter bindend.

Stadtv. Kasprowicz wünscht den Beginn des
Unterrichts für die Monate Oktober und März auf
5 Uhr festgesetzt, da dann noch oft bis 5 gearbeitet
werde.

Stadtrat Plasse betont demgegenüber, daß des
beschränkten Raumes wegen eine andere Festlegung
der Stunden nicht möglich sei.

Die Versammlung erklärt sich hierauf mit dem
Antrag des Magistrats einverstanden.

Die Jahresrechnung über die Verwalt ¬
ung vom Gasfonds für 1901/02 geht mit den
von der Rechnungsrevisionskommission gezogenen
Erinnerungen an den Magistrat zurück.

Bei de!r Jahresrechnung über die Verwaltung
vom Kämmereifonds bemerkt der Referent
Stadtverordneter Rheindorff, die Rechnungsrevi ¬
sionskommission wünsche die Beseitigung des über ¬
flüssigen Schreibwerks, die Vergebung
städtischer Arbeiten an hiesige Ge ¬
werbetreibende, sowie frühere Vorlegung
der Rechnung.

Der Zeitersparnis wegen soll die Rechnung
nicht erst an den Magistrat zurückgehen, sondern die
gezogenen Erinnerungen sollen dem letzteren nur

zur Berücksichtigung übermittelt werden. Im übri ¬
gen soll die Feststellung der Rechnung in Einnahme
auf 1 474 578,35 M., in Ausgabe auf 1 469 725,10
Mark, im Bestände auf 4853,26 Mark beschlossen
und die beantragte Entlastung ausgesprochen wer ¬

den. Me Versammlung beschließt demgemäß.
Für die Jahresrechnung über die Verwaltung

vom Vie-hhofsfonds für 1902/03, in Eim
nähme und Ausgabe auf 32 440,45 Mark, wird die
Entlastung erteilt. Desgleichen über die Verwaltung
vom Eichungsamtsfonds für 1902/03, in

Einnahme und Ausgabe auf 1837,73 Mark festge ¬
stellt.

Ferner beantragt der Magistrat die nachträg ¬
liche Genehmigung der beim Saushaltsfonds der
Bauverwaltung eingetretenen Überschreitungen in
Höhne von 6839,72 Mk.

Referent Stadtv. Guhr gibt eine ausführliche
Begründung derselben. Beteiligt find« an den Mer ¬
schreitungen zumeist die Schulen, und zwar in ¬
folge des Umsetzens zahlreicher Öfen. Ferner sind
Überschreitungen vorgekommen durch bauliche Ver ¬
änderungen im M a g i st r a t s g e b ä u d e, beim
Krankenhaus, beim StadtHeater, durch
Unterhaltung städtischer Grundstücke usw:

MMv. Cohnfeld meint, man müsse vor der
Aufstellung des Etats eine sorgfältige „Untersuchung
der Gebäude vornehmen, um einen Überblick über
die erforderlichen Ausgaben zu gewinnen.

Die Überschreitungen werden hierauf nachbe ¬
willigt.

Gegen die lebenslängliche und pensionsberech ¬
tigte Anstellung des Hilfsarbeiters Eugen Schwarz
als Bureauassistent werden Einwendungen nicht er ¬

hoben.
Den. letzten Punkt der Tagesordnung

bildet der Antrag des Magistrats betreffend Ab ¬
änderung des Ortsstatuts für das Wasserwerk nach
den Beschlüssen des Magistrats und der Tiefbau-
Deputation.

Der Referent, Stadtv. Friedländer, lveist darauf
hin, daß das neue Statut das letztemal an der
Fassung des § 4 gescheitert sei. Der Magistrat habe
sich nun mit folgenden Abänderungen einverstanden
erklärt: Der Hausbesitzer i st berechtigt,
die Zuleitung zu sperren bei Vornahme
von notwendigen Reparaturen im Innern,
sowie bei 4 Grad Kälte von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens, nach vorheriger B e n a ch-
rrchtigung des Mieters, in beiden Fällen
abgesehen davon, wenn Gefahr im Verzüge ist. In
allen ü b r i g e n F ä l l e n ist die G e n e h -

migung der Polizeiverwaltung einzu ¬
holen. Bei Beschwerden von Mietern über unbe ¬
rechtigte Absperrung entscheidet. die Polizeiver ¬
waltung. Bei Wiederholung unberechtigter Ab ¬
sperrung tritt Strafe ein. Durch diese Zugeständ ¬
nisse sei wohl allen Anforderungen Genüge getan,
und die Finanzkommission schlage daher Annahme
des Statuts vor.

Stadtv. Jahnke will die Bestimmung, daß bei
Schließung der Leitung wegen Frost die Mieter be ¬
nachrichtigt werden müssen, gestrichen wissen, da
hierin eine Bevormundung der Besitzer liege.

Stadtv. Cohnfeld hält dagegen eine Benach ¬
richtigung der Mieter für unumgänglich nötig. Als
Referent der Baukommission habe er noch einige
geringfügige Änderungen zu beantragen. Mit Rück ¬
sicht darauf, daß viele Familien im Winter schon
vor 10 Uhr zur Ruhe gingen und erst nach 6 Uhr
aufstehen, möge man die Zeit der Schließung bei
Frost von 9 Uhr abends bis 6y2 Uhr früh festsetzen.
Ferner soll in Häusern mit einem einzigen Bewohner
derselbe jederzeit zur Schließung der Leitung be ¬
rechtigt sein. Endlich solle die Miete für die Wasser ¬
messer als Zuschlag zur Gebäudesteuer erhoben
werden.

Bürgermeister Schmieder erklärt, der Magistrat
sei mit diesen Wanderungen einverstanden. Man
möge aber im Interesse der Sache neue Bedenke::
nicht erheben, sondern in dieser Sitzung das Statut
genehmigen.

Stadtv. Trennert meint, es sei zwar ein An-
fchlußzwang vorhanden, aber kein Entnahmezwang.
Man möge in Erwägung ziehen, ob es nicht zweck ¬
mäßig sei, einen Mindestbetrag festzusetzen, vielleicht
die Hälfte der Gebäudesteuer.

Stadtv. Cohnfeld sieht hierin eine Bevormun ¬
dung. Außerdem würde die Durchführung einer
solchen Bestimmung eine fortwährende Aufsicht er ¬

fordern.
Es wird nunmehr zur Abstimmung geschritten,

und zwar über jeden Antrag einzeln. Der Ma ¬
gistratsantrag wird mit den Abänderungen der Bau ¬
kommission angenommen. Der A n t r ag I a h n k e,
die Bestimmung iiber die Benachrichtigung der
Mieter zu streichen, ist damit gefallen.

Zu dem A b ä n d e r u n g s a n tr a g der
Baukommission, die Miete für die WasserMesfer als
Zuschlag zur Gebäudesteuer zu erheben, erklärt
Stadtrat Metzger, es sei überhaupt gleichgiltig, ob
diese Mete, die etwa 5 Prozent des Wasserzinses
betrage, erhoben werde. Wenn der Wasserzins nicht
zur Bestreitung der erforderlichen Ausgaben aus ¬
reiche, so müsse man die Kanalisationsgebühren er ¬

höhen, die ja auch jetzt schon vom Wirt erhoben
würden. Man könne daher die Miete für die Wasser ¬
messer einfach fallen lassen.

Die Versammlung beschließt dem ¬
gemäß Streichung dieser M i e t, e.

Schluß der Sitzung 6% Uhr.

Knnte Chronik.
— Z u viel verlangt. Ein sonder'

barer Schwärmer besuchte an einem der letz'
ten Abende die Aufführung der „Braut von Mes ¬
sina“ im Stadttheater zu Breslau. Nach der ersten
Szene erhob sich ein schlanker Herr im Parkett und
protestierte laut gegen die unerhörte Rücksichts ¬
losigkeit der Leute auf der Bühne, die immerfort
sprächen, anstatt zu singen. Vom Beschließer am
den Korridor genötigt, erklärte der fanatische Ge ¬
sangsfreund in immer erregterem Tone, er wolle
sein Geld zurück haben, wenn nicht sofort gesungen
würde. Er wolle eine Oper haben und nicht das
langweilige „Gerede“. Da dem Ansinnen des an ¬

spruchsvollen Herrn nicht Folge geleistet werden
konnte, so entfernte er sich dann unter erneutem
Protest.

— Das anstößigePlakat. Ein ebenso
gemütlicher wie gewissenhafter G e m e i n d e Vor ¬
st e h e r scheint der von Schwyz in der freien
Schweiz zu sein. Er hat ein Plakat, das den Zweck
Hat, Kleiebäder anzupreisen, nicht zum öffentlichen
Anschlag zugelassen. Im „Bund“ wird das Plakat
folgendermaßen beschrieben: „Ein Mädchen sitzt, wie
man es beim Baden gewöhnlich zu tun.pflegt, ohne
Pelzkragen und Jakett, in einer Wanne. Ein an ¬

mutiger Backfischkopf mit zwei lebhaften Augen, aus
denen ein unschuldiger Schalk guckt, zwei nackte
Arme und — man erröte nicht! — ein winziges
Stückchen Brust sind sichtbar. Alles übrige ist in der
undurchsichtigen Badewanne verborgen. Ich, ein
züchtiger Junggeselle, kann trotz meiner noch von
niemandem angezweifelten Tugendhaftigkeit an dem
schönen, durchaus dezent gehaltene:: Bilde mit dem
besten Willen nichts „Anstößiges“ herausklügeln.“
Originell ist nun aber die B e g r ü n d u n g,;
die der Herr Gemeindevorsteher anläßlich des An ¬
schlagsverbots an die betreffende Firma abgehen
ließ. Statt sich mit dem Zitieren der einschlägigen.
Gesetzesparagraphen abzumühen, setzte sich der Herr
hin und schrieb wörtlich: „Im Besitze Ihres Plakats,
bemerkte Ihnen, daß die gegenwärtig hier herr ¬
schende Temperatur (10 Grad R.) nich t
für diesen Genre paßt. Lassen Sie der
Dame etwas Wäsche anziehen, oder, was uns noch
erwünschter ist, sorgen Sie für wärmere Witterung.
Achtungsvoll! Schwyz, den . . . Unterschrift.“

C. X. Wunder der Schnelligkeit.
Man denke sich, daß ein Feldarbeiter, der auf einer
schattigen Wiese ruht, von der aus man weit und
breit keine Wohnstätte sieht, nach dem Mittag in den
Schlaf fällt und- bis gegen Abend schläft. Und nun

stelle man sich vor, daß er beim Erwachen ein großes
Haus, fertig zum Wohnen, und eine Kirche da vor

sich sieht, wo vorher nichts gestanden hatte, und
wenn er ein paar Bäume und das Fell von einem
Schafe vermißt, so gibt man ihm zu verstehen, daß
die Bäume in eine Anzahl Zeitungen verwandelt
auf dem Felde umherflattern und die Wolle

„
zu

einem neuen Rock für ihn verarbeitet ist — würde
er dann glauben, daß alles dies während seines
kurzen Schlafes geschehen sein kann? Schwerlich.
Und doch könnte er diese Überraschung erleben; denn
alle diese Siege über die Zeit sind, wie eine englische
Zeitschrift erzählt, bereits errungen worden, nur

nicht gleichzeitig und nicht an demselben Ort. Eine
eiserne Kirche, die Platz für 200 Personen bietet,
wurde vor kurzem innerhalb vier Stunden bei
Philadelphia errichtet. An einem Sonnabe:w
morgens um 11 Uhr fiel ein kleines Heer Arbeiter
über ein Feld her und richtete das eiserne Fachwerk
auf, was in 50 Minuten geschehen war.

e

Dann
wurden die Fußböden gelegt, die Fenster eingesetzt
und die Türen eingehängt. Jeder hatte seine be ¬
stimmte Arbeit, und trotz aller Eile herrschte keine
Verwirrung. In noch nichts 2Z^ Stunden war der
Bau bis auf das Verglasen Der Fenster fertig, was

nicht getan werden konnte, weil das Glas unterwegs
verloren gegangen war. Dann wurden das fertige
Gestühl, Altar und Kanzel an Ort und Stelle ge ¬

bracht; die ganze Arbeit war in drei Stunden 68
Minuten vollendet, und am folgenden Tage konnte
in der Kirche schon Gottesdienst abgehalten werden.
Ebenso bemerkenswert ist, daß im vorigen Jahre
in New Jersey «eine große Werkstatt in 4% Stunden
errichtet worden ist. Das Zweistöckige Gebäude hat

$|tntg der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 14. November.

Anwesend sind 22 Stadtverordnete. Am Ma ¬
gistratstisch: Bürgermeister Schmieder, die Stadt- ,

räte Bärwald, Jeschke, Metzger, Plasse und Wolff.
Unter Geschäftlichem teilt Stadtverordneten-

voriteher Prof. Bocksch mit, daß Oberbürger ¬
meister Knobloch am Erscheinen verhindert sei.
Ferner wird zur Kenntnis der Versammlung ge ¬
bracht, daß vom Magistrat eine Mtteilung ein ¬
gegangen sei, nach der die Stadtverordnetenwahlen
am 23., 27. und 28. November stattfinden. Zu ¬
gleich sind 35 Verzeichnisse der ausscheidenden und
im Amt verbleibenden Stadtverordneten und das
Ortsstatut über die Vermehrung der Stadtverord-
neten eingegangen.

Der erste auf der Tagesordnung stehende An ¬
trag des Magistrats betrifft Änderungen im Haus ¬
haltsplan der Stadtbibliothek. Derselbe ist, wie
dies aus unserem damaligen Bericht hervorgeht,
schon in der vorigen Sitzung angenommen worden.

Prof. Bocksch erUärt hierzu, seiner Ansicht nach
sei während der Beratung dieses Punktes die Be ¬
schlußunfähigkeit der Versammlung festgestellt
worden und es sei daher im Protokoll der letzten
Sitzung nichts davon erwähnt. Die Stadtverord ¬
neten Braun, Brunk und Kasprowicz hätten durch
ihre Unterschrift das Protokoll bestätigt.

Stadtv. Wolfen konstatiert demgegenüber, daß
der Antrag ordnungsmäßig angenommen worden
fei, und daß er bereits das Referat über den nächsten
Antrag gehalten habe. Dann erst sei die Beschluß ¬
unfähigkeit festgestellt worden.

Die Stadtverordneten Baternam und Jahnke
wünschen eine nochmalige Verhandlung, Stadver-
ordneter Cohnfeld ist dagegen, weil die Besetzung
diesmal eine andere sei und ev. ein anderer Beschluß
gefaßt werden könne. Nachdem auch noch Stadt ¬
verordneter Lange bestätigt hat, daß dieser Punkt
bereits erledigt sei, beschließt die Versammlung, das
Protokoll der letzten Sitzung dementsprechend
zu e rg ä n z e n.

Demnächst gelangt zur Beratung der Antrag
des Magistrats seinem Beschlusse vom 9. Oktober
d. Js., auf das für die Stadtgemeinde Bromberg
in Abteilung II Nr. 1 von Bromberg im Grund-
buche Nr. 495 (Große Bergstraße 2 und 3 Grund ¬
stück des Vrauereibesitzers Bebn) eingetragene Recht
gegen Zahlung von 300 Mark zu verzichten und die
Löschung desselben zu bewilligen, zuzusümmen.

Referent Stadtv. Wolfen führt hierzu aus, das
betreffende Grundstück fei vor mehr als 100 Jahren
von der Stadt in Erbpacht gegeben worden unter
der Bedingung, daß es, falls die Stadt es gebrauche,
jederzeit gegen eine Entschädigung zurückgegeben
werden müsse. Diese Bestimmung sei damals
hauptsächlich wegen der dort befindlichen Quelle ge ¬
troffen worden. Später sei das Grundstück verkauft
worden, die Klausel sei aber geblieben. Dem Besitzer
sei sie jedoch lästig und er habe daher beim Magistrat
ihre Beseitigung gegen Zahlung von 300 Mark
beantragt. Der Magistrat habe beschlossen, diesem
Antrag zu entsprechen, und die Finanzkommission
empfehle, diesem Beschlusse beizutreten, da das betr.
Grundstück Wege:: seiner isolierten Lage von der
Stadt nicht verwendet werden könne. Die Ver ¬
sammlung nimmt daraf den Antrag des
Magistrats an.

Des weiteren ersucht der Magistrat, seinem Be ¬
schlusse vom 16. September d. I. beizutreten und
die Verlegung eines Wasserleitungsrohres im süd ¬
lichen Teil derKujawierstraße genehmigen zu wollen.
Die Kosten betragen nach dem Anschlage 3000 Mk.,
dieselben sollen auf den Neubaufonds der Wasser ¬
leitung und Kanalisation unter entsprechender Ver ¬
stärkung desselben gelegt werden.

Referent Stadw. Matthes: Eine Anzahl von

Grundstücken in der Kujawierstraße sei nicht an die
Wasserleitung angeschlossen. Auf Antrag der Be ¬
sitzer Habe der Magistrat beschlossen, das Leitungs-
rohr zu verlängern und- zugleich eine Zapfftelle zu
errichten. Den Kosten von 3000 Mark stehe eine

jährliche Einnahme von 700 Mark an Wasserzins
gegenüber. Die' Kommission empfehle die Annahme
der Vorlage.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Der Herr IBaöMireMor.
3 ] Roman

von

Lothar Brenkendorf.

Sennor bei Vasco fühlte sich durch diese Ver ¬
änderung in dern Benehmen des jungen Mannes
offenbar sehr erleichtert. Er gab mit einigen ver ¬

bindlichen Worten seiner Zuversicht Ausdruck, daß
zwischen ihnen schließlich doch alles beim alten
bleiben werde, und zog sich, da er keine Antwort
mehr erhielt, mit einer artigen Verbeugung zurück.

Etwa eine halbe Stunde später trat der Bank ¬
direktor in das Kabinett des ersten Prokuristen.
Er sah auch jetzt noch sehr bleich aus, aber er war
doch vollkommen gefaßt, und in seinem Benehmen
verriet sich nichts mehr von jener leidenschaflichen
Erregung, die ihn während der Unterredung mit
del Vasco beherrscht hatte.

„Ich hoffe, lieber Herr Kollege, daß Sie ein
paar Minuten für mich übrig haben“, wandte er

sich an Henninger, der ihn sehr höflich und in der
ehrerbietigen Haltrmg eines Untergebenen emp ¬
fangen hatte. „Ich sehe mich plötzlich genötigt, eine
Reise anzutreten, deren Dauer sich in diesem Augen ¬
blick noch nicht bestimme:: läßt, und werden Sie
die Güte haben müssen, mich während meiner 996=
Wesenheit zu vertreten.“

Der Prokurist gab durch eine leichte Verneig ¬
ung zu erkennen, daß er dagegen nichts einzuwen ¬
den habe, aber er fragte so wenig nach dem Ziel
der erwähnten Reise, als nach den Ursachen, die
sie so plötzlich notwendig gemacht hatten.

„Außerdem“, fuhr Strahlend.orf fort, „habe
ich noch eine andere Gefälligkeit von Ihnen zu er ¬
bitten. Ich wünsche unserm Verwaltungsrat in
Hamburg einige vertrarlliche Mtteilungen von
höchster Wichtigkeit zu machen, und es liegt mir
außerordentlich viel daran, daß der betreffende
Brief nicht etwa durch irgendwelche Zufälligkeiten
verloren geht. Da unser Postdampfer erst über ¬
morgen abgeht, und ich den Antritt meiner Reise
nicht bis dahin aufschieben kann, möchte ich den

Brief und die Schriftstücke, die ihm beigefügt wer ¬

den sollen, heute Abend in Ihre Hände legen.
Haben Sie also die Güte, sich gegen zehn Uhr noch
einmal her zu bemühen. Ich hoffe bis dahin alles
aufgearbeitet zu haben, was vor meiner Abreise
notwendig noch erledigt werden muß.“

„Ich bin selbstverständlich ganz zu Ihren
Diensten, Herr Direktor! Was Sie da von mir
verlangen, sind ja keine Gefälligkeiten, sondern Ob ¬
liegenheiten meiner Stellung, die ich ohne weiteres
zu erfüllen habe.“

„Ich möchte nicht, daß Sie es so auffassen“,
sagte Strahlendorf noch einem kurzen Zögern.
„Wenn es sich auch um geschäftliche Angelegenheiten
handelt, so sind sie doch von einer so besonderen
Art, daß es mir lieb wäre, wenn ich in Ihnen nicht
nur den Kollegen, sondern auch den Freund sehen
dürfte. Wir sind uns während unserer gemein ¬
samen Tätigkeit persönlich nicht so nahe gerückt,
als es wohl hätte geschehen sollen, aber Sie dürfen
sich versichert halten, daß ich Sie stets aufrichtig
geschätzt habe. Ich beklage es, daß wir einander
nicht besser kennen gelernt haben. Vielleicht wäre
mir manche trübe Erfahrung und manche schwere
Enttäuschung erspart geblieben, wenn ich mich von

Ihrer reiferen Menschenkenntnis in meinen Privat ¬
angelegenheiten ebenso hätte beraten lassen, wie in
geschäftlichen Dingen.“

„Sie sind sehr gütig, Herr Direktor! Aber ich
habe keinen Anspruch auf besondere Anerkennung,
denn ich tat niemals mehr als meine Pflicht.“

„Nun, wir wollen uns jetzt nicht mit artigen
Redensarten aufhalten, mein lieber Henninger! Ich
kann mich in diesem Augenblick nicht so rückhaltlos
aussprechen, als ich es möchte; heute Abend jedoch
wird Ihnen alles klar werden. Es ist möglich, daß
Sie mich selbst nicht mehr antreffen. Aber Sie
werden in diesem Fall auf meinem Schreibtisch
außer dem bereits erwähnten Briefe auch ein für
Sie bestimmtes Schriftstück vorfinden, das Ihnen
alle wünschenswerten Aufklärungen gibt. Wenn
Sie es gelesen haben, werden Sie erkennen, von
wie großer Bedeutung namentlich die Ratschläge
sind, die ich Ihnen in bezug auf Ihr ferneres Ver ¬
halten gegen eine gewisse, mit unserer Bank bisher
engverbundene Persönlichkeit zu erteilen gedenke.
Also pünktlich um zehn Uhr, nicht wahr?“

Strahlendorf reichte demProkuristen die Hand.
„Ich danke Ihnen, denn ich weiß, daß ich die An ¬
gelegenheit, die mir so sehr am Herzen liegt, keinen
zuverlässigeren Händen übergeben kann, als den
Ihrigen. 996er ich möchte Ihnen gern jede über ¬
flüssige Unbequemlichkeit ersparen. Sie wissen,
daß mein Arbeitszimmer außer dem Zugang vom
Hauptkomtoir noch einen zweiten von der Straße
her hat, und ich bitte Sie, diesen zu benutzen. Hier
ist der Schlüssel für den Fall, daß Sie die Tür
bereits versperrt finden sollten. Ist es mir mög ¬
lich, so werde ich Sie erwarten — sollte ich aber
durch zwingende Umstände daran verhindert sein,
so bitte ich Sie, mir während meiner Abwesenheit
ein freundliches Gedenken zu bewahren.“

Henninger, der seinem Vorgesetzten gegenüber
von einer merkwürdigen Schweigsamkeit und Zu ¬
rückhaltung zu sein schien, beschränkte sich auch jetzt
auf eine stumme Verbeugung. Sein Gesicht war

während der ganzen Dauer des Gespräches so un ¬

beweglich geblieben wie das Antlitz einerPuppe, und
die seltsame Ausdrucksweise Strahlendorfs, die doch
sicherlich jedem andern Anlaß zur Verwunderung
und zu allerlei bedenklichen Vermutungen gegeben
haben würde, hatte ihn offenbar nicht im mindesten
befremdet. Er nahm nun auch den dargereichten
Schlüssel entgegen, ohne daß sich auch nur das
leiseste Erstaunen in seinen Zügen gespiegelt hätte.

Aber als Strahlendorf ihn dann verlassen
hatte, als er sich allein und ganz unbeachtet wußte,
da flammte es in seinen bisher so müden und
gleichgültig blickenden Augen auf, da richtete er

sich aus seiner nachlässigen Haltung straff empor,
und während er sich in allen Gelenken reckte wie
jemand, der eben eine schwere, anstrengende Arbeit
verrichtet hat, verzog er die schmalen Lippen zu
einem Lächeln, das sein Gesicht für eine Sekunde
in ein höchst widerwärtiges verwandelte.

Von denKirchtürmen der argentinischen Haupt ¬
stadt herab ertönte eben der Schlag der zehnten
Stunde, als Henninger pünktlich, wie er es ver ¬

sprochen hatte, an der kleinen Seitentür des Va:ök-
gebäudes in der Calle San Martin erschien. Das
Pförtchen war verschlossen, und der Prokurist zögerte
eine Weile, ehe er sich des mitgebrachten Schlüssels
bediente. Dann aber, nachdem er einen Blick zu
den erleuchteten Fenstern des ersten Stockwerkes

emporgeworfen, stieß er ihn mit einem energischen
Ruck in das Schloß, indem er vor sich hinmurmelte:
„Und wenn er es getan hätte — was weiter! Man
wird nicht gleich an dem Anblick sterben.“

Er stieg die schmale Nebentreppe empor,
durchschritt ein erleuchtetes Vorgemach und klopfte
an eine Tür. Von drinnen touxbe ihm keine Ant ¬
wort zuteil, und es blieb ganz still, auch als er

zum zweiten und dritten Mal gepocht hatte. Da
legte er seine Hand auf den Drücker und öffnete.
Es war das Arbeitsgemach des Bankdirektors, das
sich vor ihm auftat.

Beim ersten Blick hätte der Eintretende versucht
sein können zu glauben, daß Paul Strahlendorf
mitten in seiner Arbeit von der Müdigkeit über ¬

wältigt worden sei; denn er lag gleich einem
Schlafenden in seinen Schreibsessel zurückgelehnt.
Der Kopf war hinten auf die Lehne gesunken, und
das Licht der über ihm brennenden Gasflamme fiel
hell auf das farblose, doch vollkomme:: ruhige Ant ¬
litz. 996er es beleuchtete auch den unheimlichen
fchwarzen Fleck an der rechten Schläfe und die kleine
fast kreisrunde Wunde, von der sich ein schmaler
Streifen geronnenen Blutes über die Wange hin ¬
zog — es glitzerte in den weit geöffneten, starren,
verglasten 9lugen, und es ließ den Lauf des Re ¬
volvers, der neben der schlaff herabhängenden Hand
des Toten auf dem Teppich lag, in mattem, metalli ¬
schem Glanze schimmern. Unschlüssig war Georg
Henninger auf der Schwelle stehen geblieben, aber
sein Zögern war nicht von langer Dauer. Noch ein ¬
mal streifte sein Blick kalt und prüfend über den
Regungslosen hin, dann ging er an ihm vorbei
zu dem Schreibtisch und begann die auf der Platte
liegenden Schriftstücke einer genauen Musterung zu
unterziehen. Einige der verschlossenen und ver ¬

siegelten Briefe, mit deren Abfassung der Selbst ¬
mörder allem Anschein nach seine letzten Lebens ¬
stunden verbracht hatte, verbarg er in der Brust-
tasche seines Überrockes, und erst als er voll ¬
kommen gewiß sein konnte, daß nichts Bedeut-
fames mehr seiner Aufmerksamkeit entgangen war,
drückte er auf den Knopf der elektrischen Klingel, die
den im Hause wohnenden Pförtner der Ba:tk
alarmieren sollte.

(Fortsetzung-folgt.)



eine Gesamtbodenfläche von 8000 Quadratfutz, ist
ganz aus Holz gebaut und wird als Zimmermanns ¬
werkstätte von einem Meister in Paterson gebraucht,
der es so schnell errichten ließ, um eine Wette zu
gewinnen. In noch nicht drei Stunden war das
Gerüst fertig, und nach 1 y2 Stunden war das Ge ¬
bäude zur sofortigen Benutzung bereit. Die Leist ¬
ung war um so beachtenswerter, als ausgemacht war,
daß vor Beginn nicht zwei Stücke Holz zusammen ¬
gesetzt sein dursten, ausgenommen für Türen und
Fensterrahmen. Die Werkstatt war 80 Fuß lang,
50 Fuß breit und 45 Fuß hoch. Chicago hält den
Rekord der schneller Papierfabrikation; in dieser
Stadt der Wunder war aus drei Bäumen, die mor ¬

gens um 8 Uhr noch wuchsen, das Papier geworden,
auf dem die Abendblätter desselben Tages gedruckt
waren. Der ganze Vorgang, die Bäume in Zeit ¬
ungen zu verwandeln, dauerte von Ansang bis Ende
no<H nicht drei Stunden; aber bei dem Versuch wur ¬
den viele Stunden verschwendet zwischen dem Emp ¬
fang des Papiers in der Druckerei und seiner Ver ¬
wendung. Das Fällen der Bäume, das Abschälen
der Rinde, das Spalten, das Verwandeln in Lum ¬
penbrei, die chemische Behandlung, das Zusammen ¬
rollen und Glätten dauerte noch nicht zwei Stun ¬
den. Daß Schafwolle in ganz kurzer Zeit in Kleid ¬
ung verwandelt werden kann, ist nichts Neues.
Schon zu Beginn des vorigen Jahrhunderts erschien
ein Sportliebhaber abends um 7 Uhr in einem Rock
aus Wolle, die 15 bis 16 Stunden vorher noch auf
dem Rücken eines Schafes gesessen hatte. Aber die ¬
ser Rekord ist längst überholt; die Zeit ist jetzt auf
etwas mehr als sechs Stunden zurückgegangen. Die ¬
ser Fortschritt schneller Fabrikation ist von den Ame ¬
rikanern errungen worden. Die eben geschorene
Wolle wurde 20 verschiedenen Verfahren unterwor ¬
fen, ehe sie Tuch wurde; das dauerte 3y2 Stunden.
Die Schneider brauchten dann 2% Stunden, um den
Anzug zu vollenden. Vor mehreren Jahren er ¬

regte es Erstaunen, daß eine Schuhfabrik in
Northampton in einer halben Stunde ein Paar gute
Stiesel herstellen konnte. Dieser Rekord ist von
einer Fabrik in Massachusetts gebrochen worden, die
ein Paar Damenstiefel mit 12 Knöpfen in 24 Mi ¬
nuten gebrauchsfertig lieferte. Dabei war das Le ¬
der durch die Hände von 57 Arbeitern gegangen und
42 verschiedene Maschinen waren gebraucht worden.
Vierzig Stück Leder und Zeug waren geschnitten
und zusammengesetzt, 24 Knopflöcher geschnitten Und
bestochen und 24 Knöpfe angesetzt worden.

C. K. Die Quarantäne als Er ¬
pressungsmittel. Aus Jerusalem wird
einem englischen Blatt berichtet: Türkische Be ¬
amte in Palästina verschaffen sich eine reiche Ein ¬
nahme durch Erpressungsmethoden, die
überall in London große Unzufriedenheit erregen.
Der neu ernannte Pascha von Jerusalem, der wegen
seines Geizes, seiner Bestechlichkeit und seines
außerordentlichen Christenhasses berüchtigt ist, ver ¬

hängt lange Quarantänezeiten über Städte und
Dörfer, von denen berichtet wird, daß choleraverdäch ¬
tige Fälle vorgekommen sind; dies geschieht aber
nur, damit er von den eingesperrten Einwohnern
eine bedeutende Loskaufssumme erlangt. In Beth ¬
lehem kam erst kürzlich ein verdächtiger Krankheits ¬
fall vor, von dem jedoch die dortigen Ärzte erklärten,
er sei kein Cholerafall. Trotzdem ordnete der Zivil ¬
gouverneur aus Jerusalem eine zehntägige Qua ¬
rantäne an, wobei er gleichzeitig dem Stadthaupt
die Benachrichtigung sandte, daß er die Absperrung
aufheben lassen wolle, wenn ihm die Summe von
3200 Mark zugesandt würde. Als er jedoch den
Bescheid erhielt, daß die Bevölkerung nicht imstande
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wäre, diese Summe zu zahlen, wurde die Stadt mi ¬
litärisch umzingelt, und ein Christ, der den Versuch
machte, zu passieren, wurde von einem türkischen
Soldaten niedergeschossen. Danach hat auch der
Militärgouverneur eine Anfrage an die Bethlehe-
miten wegen einer ebenso hohen Summe gesandt
und hat ebenso einen abschlägigen Bescheid erhalten.
Natürlich herrschen Elend und Nahrungsmangel in
der Stadt, da sie! von allem abgeschnitten ist. Vor
ungefähr einer Woche kam es zu einem offenen
Kampf bei der Jordanfurt bei Jericho zwischen türki ¬
schen Soldaten und einigen Arabern. Erstere ver ¬

langten eine schwere Summe' Geldes als Bestechung,
bevor sie den Arabern den Übergang gestatteten;
als diese verweigert wurde, feuerten sie auf die Ara ¬
ber. Diese erwiderten das Feuer; auf beiden Sei ¬
ten sielen gegen acht Mann.

Handelsnachrichlen.
Warenmarkt.

Königsberg, 14. November. Weizen inländischer
hochbnnter — M. bunter 756 Gr. 157 M., roter — M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 738 Gr. 128, 714 Gr.
bis 735 Gr. 127,50, 684 Gr. bis 702 Gr. etwas Geruch 127,
702 Gr. stark Auswuchs 126 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per
Tonne zu regulieren,'—M. — Gerste große mit Geruch
117,50 M.— Hafer unverändert flau, inländischer 111,
113, 115, 116, stark blau 106, besserer 119, Gemenge 106
M. -- Bohnen weiße russische gelbe 190 M. — Wicken
abfallende schwer verkäuflich, große 135 M. — Wetter:
Wolkig. — Wind: N. — Thermometer: + 5 @r. R.

'Magdeburg, 14. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent olme Sack 8,15 8,22V«. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,35—6,50. Ruhig, stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per November 17,00 Gd., 17,05 Br., —bez., per
Dezember 17,15 Gd., 17,25 Br., —bez., per Januar-
März 17,50 Gd.. 17,55 Br., 17,55 bez., per Mai 17,75 Gd.,
17.80 Br., 17,80 bez., per August 18,15 Gd., 18,20 Br.,
18,20 bez. — Ruhig.

Hamburg, 14. November. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2

Novbr.-Abladnng 135,00. — Roggen still, sndruss. still,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladung 102—104, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed November-
Abl. 91,00. — Hafer still. — Gerste matt. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November IS 1 /« Br., 17 3 / 4 Gd., per November-Dezember
18'/ 2 Br., 17 3 / 4 Gd., per Dezember-Januar 18 1 /« Br.,
173/4 Gv., per Januar-Februar 18 1 /« Br., l7 3 / 4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 6000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Trübe.

Köln, 14. November. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. November. (Produktemnarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,75 Gd., 7,76 Br. — Roggen per April
6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per April 5,52 Gd., 5,53 Br.
— Mais per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. — Raps per August
11.80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Feucht, bedeckt.

Paris, 14. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 20,85, per Dezember 20,90,
per Januar-Februar 20,90, per Januar-April 20,90. —

Roggen ruhig, per November 14,90, per Januar-April 14,90.
Mehl matt, per November 29,55, per Dezember 28,95,
per Januar-Februar 28,55, per Januar-April 28,50. —

Nuböl ruhig, per November 51,25. per Dezember 51,25,
per Januar - April 51,50, per Mai «f August 52,25. —

Spiritus fest, per November 38,25, per Dezember 38,50,
per Januar - Slpril 38,75, per Mai - August 39,50. —

Wetter: Nebelig.
London, 14. November. Sln der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 14. Nopember. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

New - öorf, 14. November. (Wareubericht). Baum ¬
wollenpreis tu New-York 11,50, do. für Lieferung per De ¬
zember 11,23, do. für Lieferung per März 11,30. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 11. — Petroleum Stand
white in New-Pork 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Refined (tu Cafes) 12,00, Credit Balances nt Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe u. Brothers
7.65. — Mais per Dezember 49 3 / 8 , do. per Mai
47stg, do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 86V4,
Weizen per Dezember 85 8 / 4 , do. per Januar —, do.
per Mai 82, do. per Juli 78 5 / 8 . Getreidefracht nach
Liverpool l»/ 4 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 6V<. Nr. 7 per
Dezbr. 5,60, do. do. per Februar 5,80. Mehl Spring-
Wheat clears 3,50.^— »Zucker 3V«. — Zinn 25,00-25,12.
Kupfer 13,00. — Speck * short klear 6,75-6,87, Pork
per Januar 11,67.

Geldmarkt.
Berlin, 14. November. Im Anschluß an die von den

sich Kauflust geltend, der gegenüber Abgeber sich sehr re ¬

serviert verhielten. Die feste Tendenz hielt bis zum
Schluß an, wenn auch die Realisationen der Tages ¬
spekulation hier und da kleine Abschwächungen verursachten.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien bis 1 Prozent höher als gestern am Schluß
bezahlt, schloffen aber etwas niedriger; Franzosen wurden
nicht gehandelt; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen l 1 /« n. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 212—12,10 bez. Franzosen 143,00
bez. Lombarden 17,90 bez. Spanier 90,25 bez. Türken ¬
lose 145,50 bez. Buenos - Aires 44,25 vez. Dis-
konto-Kommandit 195,50—90 bez. Darmstädter Bank 145,00
bez. Nationalbank 124,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
164,60—90—70 bez. Deutsche Bank 219,60—50 bez.
Dresdner Bank 157,40—90—75 bez. Schaaffh. Bankverein
148,50—75—50 bez. Gotthard — bez. Transvaal 159,00
bez. Canada-Pacific 119,60—40—50 bez. Prince Henry
107,40—80 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 107,30—40 bez. Nordd. Lloyd 104,70 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 90,60 bez.
Tendenz: Fest.

Wien, 14. November. Ungarische Kreditaktien 737,50,
Oesterreichische Kreditaktien 674,50, Franzosen 667,50, Lom ¬
barden 89,50, Elbetalbahn —

—, Oesterreichische Papier-
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,35,1 Ungarische
Kronenanleihe 98,30, Marknoten 117,25, Bankverein
496,25, Länderbank 423,00, Buschtier. Lit. B. 1126, Türkische
Lose 146,25, Brüxer —,—, Alpine Montan 394,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,60, Tabakaktien 353,00. — Fest.

Pari-, 14. November. 3prozentige Rente 98,30, Ita ¬
liener 103,70, 3proz. Portugiesen —, Spanier äußere
Anleihe 90,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. -,—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk nnific. Anl. 88,12V«, Türkische Lose
141,00, Ottomanbank 591,00, Rio Tinto] 1223, Snez-
kanalaktien —. — Fest.

Sttmtl. Marktbericht der stSdt.BKarrthallendireM»,.
Berlin. 14. November 1903.

Fleisch p. */a kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wild p. i/a kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Hasen p. St. . .

Geschlecht. GeMgel
Hühner alte. p. St.

58-64
86—88
62-70
45-53

0,30—0,38
0,30-0,38
0,20—0,35
2,50-3,20

0,70—1,70

ühnerjnnge.p.St.
anben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. «/a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

na do. .

0,40—0,90
0,25-0,55
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,60

3,50-4,00
3,45-3,95

123 —125
115 — 122

Die

Heilung der Trubheit.
Das außerordentliche Aufsehen, dar die Entdeckung des

unsichtbaren Audiphon Bernard überall hervorge ¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreisen dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten daS „Institut de la
Surditd, in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er ¬

zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm ¬
ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.
ÄL V Das Audipbon Bernard. jener winzige

X Apparat, der sich hinter dem Obre des
NX X Haut derart anschmiegt, daß erdurchaur
Ji \ nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
ff \ seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf

JM 1 die Gehörnerven ungezählte Hunderte
1 Tauber und Schwerhöriger von ihrem

Leiden befreit.
Dieses wirklich interessante Werk, das in absolut ob ¬

jektiver Weise die verschiedenen behandelten GehörSaffek-
tionen, sowie daS in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werden.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarer und für
den Laien verständlicher Weise in einem AuSzuge nieder ¬
geschrieben.

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit ¬
schrift „La medecine des Sens“, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Audiphon Bernhard überall ¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut ¬
scher Sprache verfaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surdite,
19, rue de la Pepinifere, in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren.

Herr Med.-Rat Professor A.
dirig. Arzt d. Kinderkrankh. in M. schreibt: In mehreren
Fällen von chronischen Ausschlägen und Wundsein der Kinder
habe mitObermeyersHerba-Se i fe sehr gute Resultate
erzielt. Z. h. Apoth., Drog. und Pars. (188
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Statt besonderer Meldung!
Heute Morgen starb plötzlich an Herzschlag

mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

der Restaurateur

Gottlieb Schmidt
im Alber von 52 Jahren. (1507

Die trauernden Hintertillelenen.
Bromberg, den 15 November 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. cLMts.
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten
ev. Friedhofes aus statt.

Sonntag, b. 15. Novbr. m

ü verschied plötzlich nnserMit- K
fl glich, der Restaurateur (292 B

Herr
Gottlieb Schmidt 1

H im Alter von 52 Jahren. H
H Der Verein wird dem B
S Verstorbenen ein ehrendes M
B Andenken bewahren.
B Die Beerdigung findet m

H Mittwoch, nachm. 3 Uhr B
B von der Leichenhalle des M
B alten evangelischen Fried- H
1 hofeZ statt.
1 Gastwirtsverein f. den D
H Reg.-Bezirk Bromberg. ||

Be -unserem Scheiden von hier
nach Labischin sagen allen lieben
Freunden und Bekannten ein

herzliches Lebewohl.
E. Fodewils u. Frau.

Nr innnthai, d. 16. November 1903.

tafl.Mal- a.Zeictienscöuiel
Emil Kindscher,

| Bahnhofstrasse Nr. 96, II. |
I Unterricht in all. Fächern, j! Abendkursus im Zeichnen f

nach Gips u. dev Natur.
I Prospekt steht zuDiensten. I

Biir|I.VereinErho!nn|.
Am 15-flüh starb plötzlich

am Herzschlage unser lang ¬
jähriges Mitglied (292

Herr Nestauratenr
Gottlieb Schmidt

Wir verlieren in dem
Entschlafenen ein eifriges
Mitglied, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.

Der Vorstand.
Die Mitglieder werden

gebeten, sich an der Be ¬
erdigung vollzählig zu b-
teiligen.

' m'«mm - m

LUDERS
Görlitz ü. Berlin im. i

Künstliche Zähne, j
IdurchbrocheneGold-Piecen, I

Gold-Kronen, Rirhmond- j
Kronen und Stiftzähne,

Gold-, Porzellan-
und Amalgam-Plomben,

Brücken ans Gold (278 j
I oder Diana - Komposition,
Regulierung schiefst. Zähne !

1
zu den billigsten Preisen.

W. Matern,
Zahntechniscbes Atelier,

I Danzigerstr. 21,1 (im Neu ¬
bau d. Ilrn. Fris. Sikorski).

wmm
Heute Abend 11V 2 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante U508

Frau Oltilie Weber
geb. Kutzer

im 65. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Frau Ottilie Kutzer,
Fritz und Martha Markau.

Jastrow, den 18. November 1903.
Die Beerdigung findet Dienstag den 17. d.Mts.

nachm. 2Vs Uhr auf dem alten evang, Kirchhofe
in Bromberg statt.

0 Statt besonderer Anzeige W
Heute Mittag entschlief K

■ sanft nach kurzem, schwerem g
H Krankenlager unsere innig- g
| geliebte Tochter

Gertrud
1 im Alter von 4Va Jahren. §1

Die Einäscherung findet W
|| Sonntag Mittag in Ham- M
W bnrg statt. — Kranzspenden B
I nicht erwünscht. (1498 B
S Jnliwmt W. Franck u Frau B

Gertrud geb. Baumert.

P Eharlojtei!dnrg.d.l3.Nov 1903 g|

B Für die Beweise liebe- B
1 voller Teilnahme beimHeim. «

B gange meines innigst ge. B
fl liebten Mannes, unsers fl

■ herzensguten Vaters, na- B
■ mentlich für die trostreichen H
B Worte des Herrn Pfarrers B
fl H ild u.für dieletzteEhren- B
fl bezeugung des Landwehr- fl
fl Vereins sagen hiermit den 1

I herzliGti Mfl
B Bertha Grünings H
1 1496) und Kinder.

|f)eute eingetroffen)
Bin grosser Bosten

IDamenConfectionl
Damen -Jacketts

schwarz u. maringo mit u. ohne Kragen haben wir

ganz besonders billig an nns gebracht und werden
dieselben

i für dieBäUle des sonstigen Preises
verkauft.

| Für jede Grösse passend finden Sie darunter wunder ¬
bare Sachen für

8 Mk., IO 91k. u. 13 lk.
Die Preise für diese Waren verstehen sich rein

netto ohne jeden Hnbatt»

4,5«. 6 ihm. Bolttttflfl,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

8 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.

ßiitt Wchmg,

(399

Kaufhaus Gebr. lol.

4 große Zimmer, Badeeinrichtung.
1. April 04. zu vermieten (1576

Bahnhofstraße 17, 1 Tr.

. 2,3 Tr.
fr.

Mbl. Zimmer
von jüdisch. Herrn, welcher
viel auf Reisen ist, sofort
gesucht. Während seines
HierseinsPension erwünscht.
Off. uns. P- Z. 3 an die
Geschäftsst. d Ztg. erbeten.

BBF* Frische Krammetsvogel,
Rehbraten! gespickte Hasen!
frische Helgoländ. Schellfische
empfiehlt Emil Maznr.

Restaurant Gr. Kurfürst.
Dienstag, den 17. d. Mts.

verbunhev mit musikal. Abend-
nnteryaltung^wozu freundlichst
einladet H. Males sa.

Restaurant zarHopfenblütke
Dienstag, d. 17. d. M.:

Wurst- flitb Eisbein-W
verbünd, mit ranßkal. Unterhaltims,
wozu frcundl. einladet (1509
Roben Schulz, Löwestr. 3.

iE
empfiehlt

Zimmer Sl'.VfS“
Kronerstraße 3,1, l.

1 gut msbl. Zimmer,
Bahnhofstr. <15, Hof, Part. l.

1 ruSbl. Zimmer m. Pension
zu vrrm. Rinkauerstr. 8, II l.

Mo bl. Zimmer mit a. ohne
Pension fof. zu verm. Löwestr. 3
b. b. Hauptpost. Bob. Schulz.

Ein möbliertes Zimmer ist
zu verm. Elisabelhstr. 4 a, 2 Tr.

Hohenzollem-Quelle
Täglich Anstich von

Pfungstädter
BockAle.

292) E. Gabriel.

Möbliertes Zimmer mit
Pension z. verm. EUsabethstr. 9,1.

Heute Nacht verschied sanft nach kurzem Kranken ¬

lager im Alter von 45 Jahren mein guter Mann, unser

lieber Vater, der frühere Gutsbesitzer

Tictor Krahmer.
Bromberg, den 14. November 1903.

Gertrad Krahmer geb iffland.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. d.

nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

ev. Friedhofes aus statt. (1486

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Abtettttirs fit« Geschichte.
(Historische Gesellschaft für den Netzedistrikt.)

Vsvtv «rg
deSHerrnArchinratSr. Adolf Warschaner-Hofen:

„Aus der Kolonisalionstäligkeit Friedrichs des Große«
im Vetzediliribt“

am Donnerstag, den 19. November,
abends 8 Uhr

im großen Saale des ZivilkasinoS.
Eintrittskarten für die Mitglieder der Abteilung für Geschichte

unentgeltlich, für bereit Familienangehörige und Mitglieder anderer

Abteilungen zu 0,25 Mark sind in der NMlerschen Buchhandlung
(A. Fromm) zn haben. (292

Clvll-Casino.
I Donnerstag, den 3. Dezemb er, abend s 8 Ehr:

CONCERT
gegeben von Fräulein Rosa Passarge

unter gütiger Mitwirkung von FrauOberarzt Dr. Richert j
I (Klavier)u.demKgl.MusikdirigentenHerrnNolte(Violine). j
Eintrittskarten: Numm. Plätze ä 2,00 M., Familienbillet
(:$ Person.) 5.00 M„ Loge u. Sfcehul. ä 1,00 M., Schülerbillets L

I ä 0.75 M. bei M. Fiseuhau^^usi^l^^I^^^l^f^^^

Kilfsmaschniß
sofort gesucht. (94

Norddeutsche Holzindustrie
Hvhenholm.

Möbl. Zimmer zu vermieten
1575) Boiestraße 10, Part, r.

Afls.mWl.Zimm.,7W?ff.
bei Familienanschl. wird sofort zn
mieten gef. Off. m. Preisangabe
mit. A. Z. 87 a. d. Gst. d. Z. erb.

ImSbl. Zimmer
zn verm. Wilhelmsiraße 14.

Restaurant
Waidmanns Ruh

Täglich:

Sisfiein i. Lttttköhl
sowie

KglliZsßß.Mderßeik.
(Mittagstisch 75 Pfg.)

292) Franz Kaleshl.

Rudolf Krauses 8}e?t«ur.
Korumarktstr. 8 empf. täglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst,
tadellose Biere, Narambol-Billard.

QrtAt^ für Herren mit a. ohne Kost
Kornmarktst. 5, Hof r. iTr.

Tumiige Nsschinenschlasser
aber Tchmiebegesekkn

Verl Julius Nast, Tbornerstr. 56.

Vorarbeiter
zum Auölängcn von Rundhöl ¬
zern gesucht. (91

Norddeutsche Holzindustrie
Hodenholm.

in Zimmer«»« ~fH
für Fabrik verlangt. Zu melden
Schleusenau, F- iedenstr. 5,1 Tr.

1 Oehrttitg
gegen monatliche Vergürigung ver ¬

langt sogleich (1497
JF. Uppmann, Bromberg,

Herrenkonfektion.

Neu! IN eu!

Sonna bend A bend in der Wil-
helmstr. MV“ ein Dienstbuch
verloren. Finder wird
gebeten, dass. abzng. an K. Pehn
bei Fr. Staschewska, Wilhelmst.47.

Same
wünscht Briefmechskl

Gummislhuljk

eines gebild. Herrn. — Off. unter
W. Z. 4000 hauptpostlagernd.

§eirfltäu,0 Ä!-Ä:
Off.v.Herren nur m.gut.Charakter,
wenn auch ohne Vermögen, an

„Reell“, Berlin 8.0.16. (210
Herren u.Damen jed.St.

gfillUl. und Alt —a. ohneVerm.
— erh. sof. ü. 600 Part. m. 1000 dis
200000 M.Verm. sow.Büd.z.Ausw.
Ansk.ert.P. Gombert, Berlin 8.14.

echt russisch
halbhohe für Damen

wegen vollständiger

PaarnuvEMk.
statt 5 Mark

Ausschank von heute ab:

Helles Eagerbier (2 Schnitt) Va Elter 15 Pfgr.
291) Franz Zaleskl.

Neu! Neu

l-M

Bruchchokolade K 80 NKW
bei 5 FH. 75 Pf., bekannte

ZWW Qttte, empf. H. Bfilck, Bromberg. WWN«

Arheitsmarkt

Bekanntmachung.
Dienstag, den 17. No ¬

vember er., vorm. 10 Uhr, werde
ich in Schleusenau, Chaussee-
straße 13 (160

85 Paar bin. Schuhe, 1 Sofa,
1 Spiegel, 1 Wäschespind und
1 Warenspind

gegen Baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Erste deutsche Bieh-Bersicherungs Gesellschaft sucht
sofort einen fleißig en und soliden Herrn als

Bür Iirspektsn
gegen Gewährung von Gehalt, Spesen n. Bahnvergütung zu
engagieren.— Die Stellung ist bei befried.Leistungen äußerst lohnend.

Eingehende Offerten suh T. 811 an die Ann.-Exped.
von G. L. Daube & Co., Hamburg, erbeten. (142

Als geübte Plätterin
empfiehlt sich in n. außer d. Hause
Rotzoll, Kasernenstraße 7.

Hand- und Strickarbeiten
werden billig angefertigt. Wäsche
und Kleider werden sauber aus ¬

gebessert Brnnnenstr. 10, Part.

® äÄä?-fÄnid,.wc fi;
f. täglich 30 Pf. u. Kost. Melden
bei Frau Meyer, Mittelstraße 55.

1SAeiberzestbW°««°d-
A. Zblevrski, Rinkauerstr. 34.

Möbeltischler verlangt.
Koch, Tischlermstr., Wallstr. 17.

Nichtiger Heizer
zum sofortigen Antritt gesucht.

Allgemeine Lokal-
fl. Ltraßenbahfl-CeseWaf

Betriebsverwaltung Bromberg.
Friedrich-Wilhelmstr. 2.

Ein tüchtiger (291

LägenUrfer,
Schmied bevorzugt, kann sof. ein-

Nibtoriamhle.

4000 Mark
hinter 26000Mk. auf 2 Grundstücke
v. pünkt'.Zinszabler sofort gesucht.
Off, n. L. M. 700 a. d. Gesch. d. Z.
§D n r von Selbftverleiher!

Pr.sof.od. spät.8-15 000 L

geg. beste Grundstückssicherh. in der
Hauptgeichästsl. d Al ist. gef. Off.
n. A. Z. 50 an b. Gschst. d. Ztg. erb.

iftßßli M a- e. neu erb. Gruudst.
IVilUÜ M.z i St.v sof.od.t.Jan.
gef. Off. n. R. P. an b. Gschst. d.Z.

Für mein Bureau ein I5jähriger
ttiig-r Mensch mit guter Hand ¬

schrift als 291

Lehrling
gesucht. Meldung, mittags 12—2.

A. Cohnfeld, Bahnbosstr. 32,1.

ZiiokrlWg.SaiMeiier such»
Willi Hildenbrandt, Bhfstr. 3.

Einen Laufburschen
Verl. J. Lippmaun, .Kirchenstr. 13.

Ein junges Mädchen findet
Stellung als

Verkäuferin.
Julius Fischer, Rakel (Netze)

Konditorei. (197

Bin ordentliilikS grünlein
iur Stütze und Pflege der Haus ¬
rau von sofort gesucht. Mel ¬

dungen bei (292
Bultofzer, Schuhgeschäft,

Brückenstr. 6.

liebsten vom Lande, z. 1 1.1904 ge ¬
sucht Danzigerstr. 133,1 Tr.!.

Ein erbeut, sauber. Änfwarte-
mädchen, 14—16 I. alt, f. Besch
z. Hilfe f.d.Mäd. Töpferstr.5,Ir.

4500 Mark
zur 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszabler gesucht. Offerten mit.
L. R. 101 a. die Geschst. dies. Z.

Jeden Dienstag
frische Leber-, Blnt-

nnd Grützwurst
ii c b fr gnterSnppe bei
J. A. 1!offmann, Wollmarkt 14.

Jeden Dienstag, aberids 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blnt-
ii. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße^

MlM!
. Tiroler,

22 Amerikanische,
^

Ungarische und (291
^ Jnrändische
d offeriert in 24 verschiedenen
“ Sorten frei Haus von 17 Mk.
A p. Zentner an.

Mengen unter 25Pfund werden
5 nur ab Lager abgegeben.

L Otto Hansel,

8-12000 Mark
auf sichere Hypothek zn vergeben.
Off. uni. H. K. 16 a. d. Geschst. erb.

11000 lots ‘r£Ä ^
auch in kl. Posten, auf sichere Hy ¬
pothek zu vergeben. (1572
C.Wetzker, Bromb. Mittelstr. 16.

$orlelitta® d6|“W,b e™S;
Berlin,Friedrii!!str.212 Rückporto.

sof.anK.ZIartin,Dresden,Arno!dst.23.
Eried. vrompl,diskr. u. streng reell.

im
Kernfettes Rindfleisti

täglich vormittags bei
8. Werner, Fleischermeister,

Fleischscharre Nr. 3.

U a.

Kauf aaä Verlauf

Hausgruudftück
mit Garten zu kaufen gesucht.
Gefl. Off. mit genauen Angaben
u. F. F. a. b, Geschäftsst. erbet.

1 ge. fl. 1 kl.

Anständige Anfwärterin
v. gl. Danzigerstr. 128, 1 Tr.

2 hmsAftl. WchiliM».
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Soratlittnür. 1LI. Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Herrschaftliilie Wohnnngen,
5-73im., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
0.(4.Banä6low,Bahnhosst.62.

2i«ben8r.3!MÄ9i:
Zubehör, Gas überall, Bad und
Garten, ist moderiert zu vermieten

Rchjtr. 34 eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu ¬

behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

zn kaufen gesucht, ebenda
3 gebr. Kleiderspinde. (290

Pallatsch, Lindenstr. 1, 1 Tr.

Einige gut erhalt, gebr.

Msbel
Sofa, Waschtische, Kleider-
spind, Kommode, Bettgestelle,
Kücheneinrichtung pp. sofort
zn kaufen oder mieten gesucht.
Offerten unter O. 101 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (197

!

3 Bauchte Hobelbänke
zn kaufe» gesucht.

O ff, u. H. 8. a. d. Geschst. dies. Zt g.

SÄT Va Liter-Flaschen 'MW
kauft Emil Süsskind, Neue
Pfarrstr. 2, Destillation. (1503

Nussb.-Pianino l,, ,“‘.?™bergr,
neu. kreuzs. Eisenb., herrLTon,
sehr bill. verk.. a. o.Anz. inklst.
Rat. Frco. 4w. Probesd. 20 J. GK
Off.a.FHorwitz,Berlin,Neanderst.16.

Plütz-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen
pramiirt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Krom-
derg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64, Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg., Wilh. Heydemann,
Danzst.7; inAempelburgb.B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Krombers.

A8

Concordla. I
Ab 16. Novbr. 1903 S

Vollst, neues Programm. |

Agfa
l'Jl e it e ft e mysteriöse Jllusion,k
worüber sich ganz Berlin fiturl
Monate fang den Kops zerbrach.z

! Adriesme Gaston,
die deutsche Ivette Gilbert.

I Blcekerroms Kilnstcyclist ß
Fred Addiks Kraftequilibristx

und weitere 6 Nummern.
flWWWWWWWWBi

Schlacht-n-V iehhof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller).

Mittwoch, beit 18. d. Mts.
(Buß- n. Bettag)

von 4 Uhr Nachmitlag ab:

Unttrhültnngs-Mßk
ernsten Inhalts

in den vorderen Räumen.
LWk-Eintritt frei.-MW

Von 7Vs Uhr:

Orches WraKöiizert
ernsten Inhalts

der ganzen Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Art.-Regmts. Nr. 17 unter

Leitung ihres Stabstrompeters
Herrn Teichert

im großen Saale.
Eintritt 20 Pfg. Anfang 7V 2 Uhr.

Stadt -The ater.
Montag.

Der Stnnnpsallß Sokrates.
Dienstag:

Einmaliges Gastspiel des
Oskar Straus - Ensemble
unter persönlicher Leitung von

Oskar Straus.
Moderner Abend.

Bozena Bradsky, Mizi Bardi,
Carla Lingen, Oskar Straus,
Robert Koppel usw.usw. a. Gäste.

Abergläubisch.
Schwank in 1 Akt von Marius,
und abendfüllend, modern. Progr.

Anfang 7Vs Uhr.
Erhöhte Preise. Blockbillets
find geg. Nachzahlung giltig.
Mit tw 0 ch: Keine Vorstellung.



Keine

Margarine

!

Garantirt reine Keine
Kunstbutter

!

-Butter
direkt aus der Molkerei

das Pfund nur 95 Pfg.
Cw. Wahlgeboren!

Hiermit

e

rlauben wir uns dir Gljrr, Ihnen untenstehende
tzkkertr über unsere Molkerei-Produkte zu übersenden mit de

holl. Bitte, uns das vertrauen zu schenken und im Bedarfsfall!
mit Ihren ro. Aufträge zu beehren, wobei wir Sb der höchsten
Lukrirdrnheit versichern.

Best überzeugt, daß auch rin versuch Ihrerseits zu dauernder

Verbindung führen wird, stehen wir Ihnen stets gern zu Diensten
“»» ’ ,ldl “ nl

bndiaditnnosuoll

Versandhaus

„Spitzer“
Versand v. Butter u. Käse aus eig. Molkereien.

Offerte!
Wir versenden alles portofrei jeder Post-Station

e gegen Nachnahme und berechnen IO Pfd. (Postkolli):

Tägi. frische allerfeinste Sflssrahm-
Tafel-Butter la... M. 9,50

„ I« « II . . . „ 8,50
„ Prima Kuhkäse 2,80
„ „ Kümmelkäse stac

n

k e„ „ 3,00
10 Pfd. (Postcolli) halb Butter la und halb Tlster Käse vcllfett Hk. 7,46.

Grössere Bestellungen nach Geber einkommen«

ir reine Natur-Butter sowie für reelle Bedienung leisten wir
Adresse für Bestellungen: volle Garantie« Adresse für Bestellungen:

Versandhaus „Spitzer 66 Tinste 33 (via Breslau),
ssenhafte Nachbestellungen bezeugen die Reeliität und Zuverlässigkeit unserer Firns,

«Ioo ■*

S.S

II
— o_

Tister-Käse
(Specialität)

„ «ollfett . M. 5,20
„ Halbfett . „ 4,00
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